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Anmerkungen
j u r

Geschichte
Schweizerischer Eidgenossenschaft.

Viertes Buch.

Viertes Capitel.
1) iteinmss tror aueiout ii °nl . not I-inäioä nevr.

^ r ) Don ähnlicher Größe . Hesiods ungewisse Zeit abge-
i rechnet, ist nach Hcmer eine so große Lücke, wie vonj Moses bis auf der Debora Gesang.
> r ) Siehe die Bearbeitung dieses Gesichtspunktes durch' seinen Landsmann Dionpsius.  Vergleiche die Ab¬

handlungen Gatterers  im Anfang seiner histori¬
schen Bibliothek.

l ) Gatterer  in Vorlesungen bei der Göttingischen
Gelchrtengesellschaft und in anderen Schriften zeigt
(was durch der Frau Guthrie  Taurische Reise und
alle neuen Beobachtungen bestätiget wird ) , wie über-! raschend richtig seine Geographie Scythiens ist. Siehe
>n Aach ' s Ephemeriden , Heeren ' s Bemerkung über
has Zutreffen seiner Nachrichten vom Niger mit
Mungo Parks Entdeckungen . Vergleiche Rennel ' ss-eozrsps,^ vk Ilorväolns expi - inoci. Er , war im
Verdacht , entfernte Gegenstände so zusannnengewor-
sim zu haben , daß er das Pprcnäengebirge mit dem
Schwarzwald verwechsele. Allein der Name Pprene
3 - ». MüllnS simmtl. Wecke. XXI . 1
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kommt häufig dem Tprolergebirge zu (welches ihn im
Mittelalter behielt , und wovon im Brenner die Spur
bleibt . Wie wenn er ( wie Aristoteles und selbst
Neuere ) nicht das Büchlein zu Doneschingen , sondern
den Jnn , für Donauquelle nahm ! So gereiniget er-
scheint auch diese Notiz in der Würde lichter Wahrheit.

5) Von Moses bis Maleachi , dem letzten althebräischen
Autor.

e ) In der Landessprache verfaßten.
7) Der da ist (durch sich ist) ; Iehova , Jao ; das Del¬

phische ee.
») Ist die Vorsehung GotteS oder seine Weltregierunz.

Die Schwachen , die sich stark dünken , fasten Aerger an
altmodischen Worten.

10) Aus den guten Zeiten bis ungefähr Alexander 8e-
verus.

11) Wie die armen Thiere , die der Orient braucht , um
die Mühlsteine ilmz»treiben , und manchmal blendet,
bannt sie es ohne Schwindel thun.

12) Aus welches wir uns hier beschränken. Formeln,
die Welt umfassend , gehören mit ihren Erläuterungen
in die Geschichte der Menschheit.

1 Z) Ein zweites .Nom nennen wir das päpstliches
der Name des neuen  ist Konstantinopel eigen.

is ) Klöstern , die Literatur trieben ; wie wir im ersten
Theil von St . Gallen sahen.

15 ) Wir beschränken uns , um in die Schweiz zurüstzm
kommen.

I b) ES seh erlaubt , den Contrast altnordischer und neu-
christlicher Weisheit an einem großen Beispiele zu zei¬
gen. Hundert und zwanzig Jahre hatte Ossian ge¬
lebt , als Missionarien des Christenthums nach Cale-
donia kamen . Zu ihm redete Paadruig (St . Patri¬
cias ) ; Dein Vater , Olsian , ist . . . . Er ; o , wo,
wo ist Fingal , du wohlunterrichteter ? Paadr . -
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Dein Fingak , dein Vater , ist in der kalten Hölle, und
alle seine Freunde mit ihm , verschlossen im Grabe.
Ossian : wo ist die kalte Hölle , heuchlerischer Paar
reuig , mächtig in böser That ? Ist sie nicht so gut als
der Himmel eures Gottes , wenn Wild darin laust und
schnellfüßige Hunde ? P . : Mein Gott ist allmächtig.
O. : Wäre Carril und Gaul im Lande der Lebenden,
der braungehaarte Diarmid , und Oscar , mein sieghaf¬
ter Sohn , der Gott von Leuten , wie du bist , könnte
keine Mauer bauen , schützend vor ihnen . Ueberhaupt
sagte Ossian : ich bin alt , und wünsche zu finden Fin-
zal in seiner Wolke ; ich mag nicht zu dem Sott der
Söhne der Schwachen . Siehe Thomas Hill ' S »u-

l ?) Auf seine besonderste Vorsehung ; Lucä 12. Eben
dahin gehören Vergebung und Unsterblichkeit ; wer
könnte erzürnter Allmacht vertrauen (Psalm tzo,
b) ! und wer dem nicht, der nach dem Tode noch hilft!

I ») Auch der Unchristen ; Lucä  10.
>S) Fürchtet euch nicht vor denen , die den Leib tödten:

weiter vermögen sie nichts . Lucä  12.
ro ) Der Charakter der Gemeinden , die der Jünger bil¬

dete, welchen Jesus lieb hatte (bei Plinius  Lxp.
X , und kenntlich in Lucians  Spott ) , ging über
Ketzer,nachereien und .Anmaßungen der Vorsteher für
die Gelehrten verloren ; dem gemeinen Mann blieb
etwas.

! >) Die wahre Manier seiner Behandlung ist die . wo¬
von Montesquieu über die Crbrechte ein Beispiel gab
Esprit äes -iois T, 17I , dergleichen im ganzen Mittel-
alter und weit hinab keines vorkommt.

2? ) per loc » ernt » eiln vaäunt noctemssua xrolunäem.
ri ) Seit Crasmus und Luther.
2 )̂ Seit Descartes , Baple , Leibnij , Montesquieu.
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Lk) Das , nichts anders , ist Aufklärung . Wie wider¬

sinnig , ste nicht zu wollen!
L7) Eingang des ewigen Bundes von 1515 : „ Wann

„menschlich Sinne blöd und zergänglich , daß man der
„Sachen , so stäre sollend blyben , lychtlich vergißet,
„durch das so ist notdürftig , daß man die Sache », die
„den Lüten ze Friden und Eren ufgesetzt werdend , mit
„Schrift und Briefen wissentlich mach." Diese Formel
ist der Anfang vieler Urkunden ; aber durch gleiche
Veranlassung.

rs ) Daher an Begebenheiten , deren Spur urkundlich
ist , wegen Abgang eines gleichzeitigen GeschichtbucheS
zweifeln zu wollen unrecht wäre . Aber in der histori¬
schen Kunst ist Kritik der Sagen  eines der am
wenigsten bearbeiteten Capitel.

rs ) So wenig als auf Otaheiti 's glücklicher Küste. Um
sich zu entwickeln , muß der Mensch durch Ueberliese-
rungsstoff und Umgang elektrisirt werden.

5») Sie werden durch keine fremden Ideen verwischt.
5l ) Ihr bitterer Feind , Hemmerlin:  lsscet keroces,

xseom tarnen cirm »ccoirs et incolie sirmiter tenus-
runt (cki- I. äe 8uitens !b. , der 5Sste in seinem großen
Werk üe notrrirlate et ruslrcrtste ) .

5r ) IVtagnae iezsiitatis »xpsrontiam gesteht auch er ih¬
nen zu.

5s) Lurtonsss arroFnnlö/ ' rcstunt appoilsrr . Man zog
I7SS den helvetischen  Namen vor , auf daß daS
Andenken der siegreichen blühenden Freiheit der Schwei¬
zer über den Namen derjenigen vergessen würde , die
sich unter das römische Joch bequemt haben.

? ») Sie und die Tokenburger ß«ns rsäicsliter xroter.rrssrms.
55 ) Lacleris rur »I!t>us wszis Iwrrririliores.
§s ) Otawor fsmoLissimus per l .ncopsnr üe Luitenerum

Lupermiratrilr potontise POMPS.
57) Den Reding im Züricher Krieg ; siehe Th . IV (Schw-
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Gesch.) S . 7 und ii8 f. , was sie thaten , wenn sie
sich getäuscht glaubten.

Z8) tu stomilms provicii , in consiliis maturi , in tractec-libns circumsxocti! Hem Merlin . Ich bedaure sehr,die Landbücher und Hirtenordnungen im Hochgebirgnicht bei Händen zu haben, um ihren Geist so darzu¬stellen, wie anderswo den der Züricher aus dem Richte¬brief, der Berner aus der Handveste. Dieser Abgangist eine unwillkürliche Unoollkommenheitdieses Ge-schichtbuchs.
zg) Die mit den kostbarsten Schellen und reichsten Bän¬dern geschmücktvortretende Kuh , der beim Schatten,bei der Brunnquelle, alle anderen den Rang lassen.Sbels Schilderung der schweizer. Gebirgsvökker(einmit Weisheit und Unparteilichkeit geschriebenes Buch),8 . 141.
io) Wer es nicht sah, lese die Bemerkung in der koireund in dem sten Th. der prosaischen Lcürisien derFrau Friderike Brun . Niemand hat ausführli¬cher, noch wahrer die Alpennatur gemalt , noch mitmehr Geist belebt.
i >) Das ist der (vernachlässigte) Titel des Herrschafts-

rechts über das Vieh , daß der Mensch für seine Nu¬
tzung ihm hülflich sey.

12) Hem Merlin:  sie nominari coram Aentihus ovanl,-
rsccarum caustas piieis et capuciis IiAant.<?) Eben derselbe : wie dieses zu Baden geschehen.Es war ein Schariwari. (Siehe meines Freundes
»on Donstetten Briefe über ein schweij . Hirten-land , S . II ».)

tt ) Da sie vom Rathhause kamen, fing eine Kuh über¬laut an zu muhen, und lief unabtreiblich mit in ihr
Quartier. Hemmerlin  boshaft : HialuraHler sê ue-datur corrivates.

<;) Der ehrliche Meister Hemmerlin entwickelt hier seine
ganze Kasuistik: Aliaus xsccatum »vcicttailicum esl,
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uli non äebltue rnrvaiur enrne ; minus autem «sl,
äum siomo zwecat in eorpus proprium . sagt
noch , sie machen sich nicht viel aus dem ( unsinnigen)
Bvrwurf.

-k ) Siehe bei Theokrit und Virgil Neckereien die,
ser Art ; was ist nicht über Calabrien erzählt worden!

7) ? rse caelsris kiliis irominum roliusti , xroceriz He in:
m er l i n.

ib ) Hemmerlin : den Graten von Greyerz (den Hin
tengrafen , Tb- II ( Schw . Gesch.) S . 85 ) habe er ge,

Greyerz liegen Rüstungen wie von Riesen , mensnrenr

gleichen hohe , sehr schöne Gestalten haben wir in der
Grafschaft Greyerz , in Silenthal , in Oberhasli , in
Schwyj , viele gesehen.

tg > Andreas Billius Iiist . I,ii >. III , p . 55 (ölnrel,
Loriptt . XIX > erwähnt eines Eidgenoffen in der
Schlacht bei Bellinzona ( Th . VI ( Schw Gesch,) S . I7t >,
welcher , als er viele Italiener umgebracht , und end!
lich durchstochen wurde , noch stritt , da er schon die
Lanze im Leib hatte ; der Herzog habe dessen erstaun,
sich großen Körper in das Schloß zu Mailand bringen
(äffen.

50 ) BilliuS ; Intolvrabilis Aentis turor.
51) Eben derselbe : tzwannum nee ffowinum

norunt.
52) Hemmerlin nimmt übel , „ daß st« selbst web

,,ken ; anderwärts thun das die Weiber ;" wobei der
gute Propst über die Ansicht eine Beobachtung macht,
wenn die Mädchen mit kurzen Röcken sich hiezu bücken:

55 ) Wer nie in feiler Wollust Schoß die Fülle der M
sundheit goß ! Bürger.
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;t ) Die Italiener spotteten dessen: mußten aber hören,
fie ftp» mscsrslü st chuserones; Hemmerlin  äsmstrimonio.

zz) Oircrunt viri xsritissimi , <iuoä iium>zu»m viäorint
rszionem, rsZautn rot äivcosin, in ^uibns tot movs-
rentur csusas mairimonisiss ; eben derselbe.

;s ) Dieses Land seh gSnöthiget, dem Cinssuß der schlü¬
pfrigen, geilen Venus zu dienen; eben  ders.

§7) Küchenzeddul desBehlagers Markgraf
Karls von Baden mit Katharina von Oe¬
sterreich, zu  Pforzheim 1447: 100  Ochsen, 1500
Kälber, 8000  Gänse, 15,000 Hühner, unzählige Tau¬
ben, I5v Fuder Wein (Jedermann hett öch gnug;
Huren und Buben ohn Zahl vil , und farende Spil-
lüt) ; Georg Hagen bei Sinner  cstsl . msnu-
ecriptt. didl. Lern. !!I , rh5 . Es ist nicht schweize¬
risch, zeigt aber die Zeiten.

5s) Loävmitis molius srit in äio inäicii , ^nsm rsrum
rei konvris »HIstorilnis; Hemmerlin  äs anno in-
kilso. In seinem Siser fügt er bei, auch besser als
den heuchlerischen Begharden und BegPen . Cr glaubte
dieses sagen zu können wegen Christi Wort : Matth.
11 , rä.

nnlssns e-t prviectuS ; eben  ders . im Buch äs reli-
ziosis proxrislariis.

bb) Der Bischof zu Costanz Heinrich von Hewen hielt
öffentlich Beischläferinnen; eben  ders . äs boni st
w,Ii »Session«. Auch erzählt Hemmerlin  von
dem Bischof zu Aichstedt, welchen das Domcapitel ver¬
mittelst des logten Psalm zu Tode gebetet, well er
so viele Weiber hatte wie Salomo ; eben daselbst.

b>) Unser Casuiste Hemmerlin  erlaubt , daß sie in
unreine Häuser gehen, eher als daß sie mit Beischläfer
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rinnen , selbst im Alter , wie ehelich leben : jenes
(meint er) werden ste eher bereuen und aussehen ; ß.

sr ) Man erzählte dem Legat , Bischof von Tarento , die
Nonnen mögen hier thu » was ste wollen ; es werde
nicht untersucht : nur stehe darauf ein finsterer fürch-
terlicher Kerker , wenn ste schwanger werden . Di
sprach der Legat : Selig stnd die Unfruchtbaren ! H ein:

tät des Umgangs Karls VII mit Agnes Sorel fiel
Hemmerlin so aus , daß er zweifelt , ob dieser König
(den er wegen der Schlacht bei St . Jacob an der
Birs sonst ungemein erhebt ) ferner könne der Allen
christlichsteheißen : äiel . ffe nokilit.

65) Mit stcilianischer Tprannei behandle man unglück¬
liche Nonnen , sagt Hemmerlin a. a . O.

8t ) Wie als der tapfere König Ladislaus von Neapolii
starb , itzne ? ersieo in puäiirunffls vehementer accea
sus ; eben das . Man weiß , durch welchen Hand¬
griff es ihm zugestoßen.

85 ) Spuren findet man in Hemnierlin ' s Buch äe
metrim . ; ste stnd aber sehr unbestimmt . Hottin-
ger jedoch (H. L . ?f. V. IV , g) : um liZl  habe die
unerhörte Seuche , scadies tl «llic - n» oder xrossa ve¬
röl » genannt , eine Menge Menschen angesteckt.
et mviestus ruA»äi »rum mordus kam zur selbigen Zeit
auf ; kann. ffkanetti vit » ?Iico1ai V ; in den Muratori-
schen rcriptt.

66 ) k'aciunt totem prosüm äff latjtuäinem , cum inßni-
tis ciausulis . Hemmerli  n ffe matrim.

67 ) Darüber sagte der Bauer : „ und do ich unter die
„Wyßlederer  kam , do bin ich gar geschunden wok-
,,den ." / dick.

6s ) nennt Hemmerlin  diese Leute.
69 ) 8i ffi»holns non esset , clerus non halreret unffe v;-

veret , et sie ? - s>» cum Lorffiaolibu « egeret ; eben
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ders . im Buch äs Koni «t msli occosions . Commen¬
tar des theologischen Vortrages eines Procanzlers ei¬
ner schwäbischen Universität zu unserer Zeit (neuer
teutscher Mercur isoo;  St . II , 8 - ) . „ Ja,
„meine Herren , der Teufel ist Halt s Fundament der
„Religion ; wer den Teufel nicht glaubt , der ziehe sei-
„nen schwarzen Rock aus . "

70) Cs versteht sich, daß ihnen viele unächte Arbeiten zu¬
geschrieben wurden ; dahin gehören bei Hemmerlin
gewisse geographische Werke des Aristoteles,  und

Aas unter Antonius  Namen bekannte Postbüch-
lein wurde dem Dictator Cäsar zugeschrieben.

71) Siehe bei Hemmerlin  äs nvbilit - te , wie Alexan¬
der auf Greifen die Himmelshöhen und in gläsernen
Gesäßen an Ketten die Tiefen der Meere erforscht.
Von den Träumereien Stander Nameh ' s,  auch
bei Mirchond , ein andermal ( Proben hat Herbelot ) .
Es ist nicht ohne Interesse die Veranlassungen aufzu¬
spüren , und zu zeigen , wie morgenländische und abend¬
ländische Phantasien den Stoff bearbeitet ; historische
Kritik fehlte aber nicht nur in dem Schweizerland;
es übertrifft alle Vorstellung , welchen Unsinn,  sogar
über die ersten Jahrhunderte des Kaiserthums , Cedre-
nus und andere zusammengestöppelt.

77) Die Cyburg ( Castell äoll ' uovo ) zu Napol ! bestehe
durch den Zauber einer Kugel in der Mitte , worein
Dirgilius einen Geist gebannt . Hemmerlin  äs
nobstit . , ioi . g , g „ nd a . a . Stellen.

7- ) Siehe B . I ( Schw . Gesch .) Cap . 17.
7i ) Tschudi  über die Lomat » liefert sie S . 115 ff.

>m Auszuge.
7i ) Diesen Aberwitz , wo Catilina , der König Florinus,

der Kaiser Octavianus und unsere sächsischen Kaiser
und Attila und Karl der Große , wie in der Phantasie
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eines irreredenden Menschen , durch einander geworfen
stn», siedeln Muratori  scriplt . VIII , 88 -,

78) St , Michaels Kirche zu billigen unfern dem Thu-
nersee hieß so. Die Chronik ist ungedruckt ; wir Hader
sie gelesen,

77) l .»cus V»r>a->Iicu5, der Thunersee im siebenten Jahr §
hundert ; das teutsche Wort kommt in spätern Schrif¬
ten »or.

78) Welcher in den Sagen berühmt ist ; s, Bonsteb
ten  in Cgger 's teutsch. Mag , I7SS,  S , 28  t f. Man
findet gemauerte unterirdische Gänge , weit umher
Spuren größerer Zeit , Dieses Oberland mag die Frei¬
stätte der verdrängten Nation gewesen seyn.

7s ) Noch sind Spuren der Stadtmauer , die Namen der
Gaffen und adeligen , Häuser , die Verzeichnisse ««»
Schultheißen bis weit herab . ^

so ) Eben desselben Fründ ; Hakler,  Bibliothek , Th-
V , 51 , 55.

8l ) Jacob Wanner ; Tschudi,  Chr . II , 554.
S >i>) Ulrich Wagner ; Haller  a , a . O.
sr)  Eberhard Wüst ; Tschudi  a . a . O, Wüß , Hab

ler 54 . ,
sz ) Hanns Sperer,  genannt Brügglinger ; Haller,

ss.
84 ) Egloff Etterlin  von Brugk , freier Künste Bacca- ;

laureus , unternahm diese Arbeit im I , 1455 , Das i
Buch war mit weiß und blauem Sammt überzog» !
und mit Silber beschlagen. Seine Stadtschreiberstelle
legte er I44r  nieder . Im Jahr 1452  wurde er bei !
den Barfüßern zierlich begraben , Cysat bei Hallee  !
VI , 5ZI.

85 ) I -ibei - vvcabuloruw , H em Merlin im Buch 00"'
tr » vsliäos monäic.

8 k) Der labula ^lur, und eben desselben Clzn?ecir,u- (Wt
Pengedicht) führt Hemmerlin häufig an . Wir hab»
des Verfassers in seinem Zeitalter erwähnt ; von dem
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Zabelbuche gibt H, H. Hottinger (8ct >vi» lizur .)
den besten Begriff; aus dem Wappenbncheist bei
Hem Merlin  äs nobil. eine lange stelle . Jenes
hat bei Anfang der Buchdruckerei Berchtold Rodt in
Basel edirt; Denis  Merkw . der Garellischen Bidl»
S . rr ; ff.

«?) Sie sind nicht ohne ihr Gutes. Hemme rlin  er¬
kannte den Verfasser für kominsw ei>risti»nissin>uM
(im Buch äs eiorcism.j ; und hatte eine Glosse über
denselben(äe croäulilete ä- emonit,. rriniv ) es war
aber auch gusoäam Nova compilütio waAistri Latüo-
ms, 8»cri iurscvnsulti (äs nobil.) ; von jenem Buch
wohl verschieden!

S8) klares moralium. Hem Merlin  citirt vieles. Die
Absicht Jacobs war , unvergeßliche Dinge in kurze
Berse zusammen zu drängen ( lam nov» eurta pl»-
eont, ^auäont krovitato inoäorni) , durch Nachdenken
zu beschäftigen(Oti» äaut vitia. Olia si toilas , ge¬
llere cupiäinis arcus) , und auch seinem Unwillen
Luft zu machen(Oirao iuristos , Dons, 8»t»n«e ci-
tharlütas!).

ss) Hemmerlin  führt viele an , und solche, die sich
erhalten. In unserer Epoche des Uebrrgangs in an!
dere Zeiten erstirbt dieser Nachhall der alten Welt;
schreibe doch jemand auf, was von alten Bürgern und
Landleuten noch aufzufassen ist!

Sl>) Wie Salomo's , Agurs und Lemnels Sprüche und
Räthsel; wie die griechischen der Ppthagvräer und desMegarenserS-

Sl) l.6 eütunpion äss äames und Ichstris äs ja stortuno
et äe I» vortu , Paris I SoS.

dr) Die Nachweisung und da, Urtheil verdanken wir
Aurlauben(ehrwürdigen Andenkens) .

kr) Dere, bisherige Mttster Jacob des Mürs , Philipp
de Bitry und andere Paristsche bom'positoren gewesen;
Hem merlin  äo nobii. Bl . lis , «.
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94 ) Lontrspnnctus , äulcissimis iracturis cribrstn! ;
eben das,

SS ) Siehe Lh. III ( Schw. Gesch,) S . 54 f,
98 ) Hem Merlin selbst ; wie er ost erzählt.
97) Es ist nicht ganz unwahrscheinlich , daß zwischen

dem großen Bolvgnestschen Nechtsgelehrten Bartolo-
meo Saliceti und der vornehmen Familie dieses Na¬
mens im Freiburgischen Verwandtschaft gewesen.

8 ?) Der erste Züricher wurde im Jahr I4o5 eingeschrie¬
ben ; Universitätsmatrikel (//ottlnF . rckola
Di - ur, ) ,

SS) Die vermeinten Studenten hielten sich manchmal
anderswo oder auf der Reise übermäßig lang auf;
Statutenbuch vom großen Münster  bei I4r»
(//oeechx. » . L. D. VIII) ,.

res üunt , ut simili « feueret sibi siiniiem , ot gusiir
«it xetor , t»1!s r!t stiius ; Hemmerlin  in der Ta¬
tort Oocloratna in stnititis.

Ivl ) 8tncl!vrum bsccsisrii ste so multuin prsesumunt
et in prsctic » niüii concluännt , umdrsni pro verl¬
isch proeismantes . Hemmerlin  äe noinl.

102 ) Lene lozit , compolenchr cvponit ot sonchntial , com-
pntum iANoret, msie csntst , in »iüs eowpechnler re-
Lponäet. I îst üämis îo ! Eramen Leonhardä
Vrun (Pfarrers zu Horgen , den wir TH- Vll sSchw.
Gesch.) S . 288 sahen ) , bei s/ottinx . , scüola.

los ) Hemmerlin 99 .
Iv4 ) Statutenbuch, 99 .
10 s) Wer weiß nicht , daß Hauptwerke gekettet waren,

damit sie niemand wegbringe!
108 ) Aus Johanns von Ragusa (den Papst Fel-r zum

Cardinal gemacht) gesammelten Büchern bildete sich
im Predigerklostcr zu Basel der Stoff der Univerß-
tätsbibliothek ; Sinn er,  vv )-. äe I» 8n !iso occiä.
I '- I - Cr hatte seine Handschriften größtenteils zu
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Konstantinopel gesammelt . Siehe scriptt . orä . ? r »e-äicator . t . I , S . 797 . Unter denselben war das be¬
rühmte griechische Evangelienbuch aus dem siebentenoder neunten Jahrhundert , unter allen ( die Wetsteinkannte) an Wichtigkeit das fünfte , und jenes nichtviel neuere N . T . , welches Reuchlin entlehnte und
dreißig Jahre behielt , Erasmus aber bei seiner Aus¬gabe gebraucht ; Michaelis , Einleitung in dasN . T.I»?) So viele hatte Hemmerlin ( im x - eeion- Ii;bei Hottinger rcfiol ».

los ) Siehe B . II , Cap . 5. Anm . 5il.
tos ) So nannten die Beghardenstch ; Mosheim,  in-rtitut . hist . eccl . , S . isi , not . t.
no ) Wer diesen Ausdruck hart findet , lese in des ge¬wiß rechtgläubigen Walchs Ketzerhistorie die schänd¬

liche Geschichtedes Ephefinischen Conciliums.
NI ) Der drustsche Lehrbegriff hängt mit den Vorstellun,

gen uralter Secten zusammen ; ihr Hakem ist nichtder Ehaliphe.
>>r) Nun Divrigui . Der größere Theil classischer Na¬men ist bei etwas veränderter Aussprache nur durch

fehlerhafte Rechtschreibung unkenntlich,
uz ) ss7 — gzg . Sein Haus blieb auf dem Thronbis 1058.
itt ) Sonst hielten sie sich an das arabische Reich ; aberfeit Al Mamun , besonders seit Motawakkel 's Ermor¬dung, näherte die Macht des Fürsten der Gläubigen

sich ihrer Auflösung.
Ub) Zumal um Philippopolis . Wenn in der ganzen> Türkei die barbarische Herrschaft untergeht , so wirdsich wie von vielem Alten , auch von den Secten,

Spur finden ; vieles wird man lernen verstehen.
Uo) Matthäus Paris bei irrs;  Bosnien , dasGränzland Bulgariens , Dalmatiens und Kroatiens,

ward Sitz ihres geistlichen Hauptes . Füßlin,  Kir-cheng. mittl . Zeiten , I ; Engels  Gesch . von Ungarn,
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III , ris f. ; vergleiche unsere Anführung B, II, l
Cap . 5 , Anm . 5»>.

II ?) Füßlin Th . II , nach Muratorischen Quellen . I

H7b ) Wo ein Hauptfitz war ; Mosheim a. a. S. ,
Es wäre zu wünschen , der Heransgever seines Werks i
äe Lezlmräir (Leipz. I7go ) möchte die 8g --nt-ng« ^
Lesäaritorun , ganz haben abdrucke» lassen.

II «) Jene hatten , wie man aus Jrenäus weiß, im
zweiten Jahrhundert viele Anhänger in Gallien , web ;
che am Ende des vierten in dem schnellen Fortgang
der Priscillianer kennbar sind. So gewannen die Leh>
rer im Gothenlande auf beiden Seiten der Pyrenäen,
wo der Arianische Glaube am längsten geherrscht, gro- i

ßen Anhang . ^
118 b) Die Beweise vieler in diesem Abschnitt angest'chr- ^

ten Thatsachen find in Byzantinischen Quellen , und - >
sollen anderswo vorgelegt werden.

IIS ) Sie waren meist Ghibellinisch ; B . I ( Schw. G)
Cap . ir , i «. !

iro ) Wie mit Einfidlen , B . I (Schw . Sesch.) Eap. >i . ^ >
isi ) Bon der Gesellschaft Schusters Berchthold in Rüst

Th . II (Schw . Gesch.) S . i ? 7 ; sie ist die von Hart¬
mann, >nn »I!b. Lrewi »ä irrst , angeführte,

irr ) Zwischen welchem Lande und Rbätien , in den >
östreichischen Erblanden , die geheime Lehre auch strt- l
gepflanzt worden ; Th . II (Schw . Gesch.) S . 8S f.

irz ) Hemmerlin  ü « Qollboräis r vornehmlich in die
Städte und Landschaften Solothurn und Bern . Fügt
Freiburg bei ; nach Lang ' s Kirchenh . zum Jahr IIS »'

iri ) Urkunde aus dem Sesiathal izo ; ; Meh¬

rere propter saotionum 6t beliorurn esiawitotos in hu ^
Hpibus psoom gusesiverunt sKaxius in Lnimaäeer ^
sionist . aä Irist . Oulcini ) . Zwar diese waren von dir ^
herrschenden Kirche ; aber Andersgesinnte hatten eine« ^
Grund mehr.
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irs ) Dessen Geschichte bei Muratori rcripit . IX,
t - Z.

ire ) Seine Sachen hat Füßlin im zweiten Theil
der Kirchlich, miktl . Zeiten.

I 12?) Eben derselbe im dritten Theil.
, irr ) Worüber Hem Merlin a. a. O. klagt.

irs ) St . Bernhard schreibt dieses Arnolden von Brei
f-ia zu ; Füßlin I . Johann von Winter-
thur den Costanzer Ketzern isrs.

iro ) So , nach dem Abt von Clngny , Peter von
Bruy 's , Hanrichs Lehrer ; Füßlin . Diese Abnei¬
gung vor der Kindertanfe brach im Resormationsjahr-
hundert in der Schweiz wieder aus.

IZl ) Peter von Vruys . Jene in der Costanzer
Diärese drücken sich ( im Mund ihrer Feinde ) so un¬
anständig aus , daß wir es nicht wiederholen,

irr ) Woran Christus geblutet. Peter der Ehrwür¬
dige (jener Cluniacenser Abt) : Brups und Hanrich
haben zu St . Gilles an einem Charfreitag « die Cru,
rifire verbrannt , und dabei gebraten,

irr ) Bruys . Hanrich hab« auch den Kirchengesang
(nach damaliger ' Form und Sprache ) verworfen ; wel¬
che Abneigung sich in der Schweiz fortpflanzte (Hem-
nierlin äs novis ofliciis ) .

irl ) Sie wurde überhaupt von allen feindselig behandelt.
Ir - i Ihren eigenen Lehrern , den Vollkommenen , gaben

sie diese Gewalt ; Reiner von Sachs , bei Füß¬
lin . So absolvirten die Geiseler ( Flagellanten ) ein¬
ander; Ctterlin.

Iks) Bericht von Ketzern im Eich stet tischen
in Hocker's Alterthümern von Hcilbronn bei Füßlin;
und überhaupt.

Für Muster , nicht Versöhner , hielten sie Christum.
l^8) Füßlin I aus den Quellen.

An diese machten ste die strengste» Forderungen.
" ) Sie schienen keine Wichtigkeit auf die sinnlichen
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Dinge z» legen , und verlachten , daß Snthaltung von,

Fleisch oder daß Cölibat Verdienst seyn soll . So im

Zürichgau ISIS , Hart in . llnn . Lrem.

Iti ) Den Bollkommenen geboten sie strenge Enthaltung;

Unvollkommenen gestatteten ste ( zur Fortpflanzung)

Beischlaf . Sie werden , wie alle mystischen , geheimen

Gesellschaften aller Zeiten , von Feinden vieler Regello¬

sigkeit beschuldiget . So Hanrich von St . Bernharden.

So die Zürichzauer 121K , als die ven - ole umm

erlaubt hätten . So klagt Hemmerlin  viele grie¬

chischer Liebe an ( ü « Toilk . ) , und Füßlin  erinnert

an Ketzer , die zu Paris ädictum -xin »e äors ! unter

sich getrieben hätten . So wie nach Natur und Ge¬

schichte entbrannte Phantasien von Wollust nicht los¬

gesprochen werden können , so scheint gewiß , daß sie

zugelassen , aber nicht autorisirt wurde.

Iß 2) In Dolcino 's Lehre : coniunzero rentrew , ul ------

sei tontutio , nvn ert xeccaium.

Iß ; ) Sie glaubten die Auferstehung des Fleisches in ge¬

wöhnlichem Sinne so wenig , als Origenes oder die

Gnostiker . Mannichfaltig , wie die Vorstellungen von

der Seele , waren von jeher Versuche zu Vereinignng

unserer Wünsche und Interessen mit Systemen , die sie

zu zerstören schienen . So ist gezeigt worden , daß bei

vorausgesetztem Untergang unserer ganzen Organisa¬

tion und bei der Unerweislichkeit eines unzerstörbaren

Keims  die Pflicht , alles für die Nachwelt aufzuopfern,

nicht weniger , heilig seyn würde . Dieser durch Ver¬

wesung in das Pflanzenreich übergehende , durch Genuß

^ wieder animalisirte , endlich wieder zum Menschenge¬
bild sprossende Körper , würde in freier oder sklavischer

Welt , in Barbarei oder Licht wieder aufleben , so wie

wir diese oder jene Zukunft bereitet hätten . Der glück¬

liche Tyrann , der Selbstmörder , würde der alles ord¬

nenden , alles zusammenhaltenden ersten Ursache durch

den Tod nicht entgehen - In der durch ihn verdienten
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Lage der Dings wird sie ihn wieder auf den Schauplatz
rufen. Des vorigen , Daseyns mag er sich so wenig
erinnern , als seiner ersten Kindheit : aber jedes Miß¬
behagen am verdorbenen Weltzustand fordere ihn auf,
für künftige Zeit einen bessern bereiten zu helfen . Hie-
für geht kein Opfer verloren . Mit Recht Lessing:
„Warum könnte jeder einzele Mensch nicht mehr als
„ssinmal in dieser Welt vorhanden gewesen seyn ? Ist
„diese Meinung darum so lächerlich, weil sie die älteste
„ist?" Forsche nicht, Sterblicher , nach dem Wie;  unge¬
wisses Licht —

Pas !« per incortain luneun , sub luce
Lst iler in ê ivis , uhi cooiurn eonäiäit nmdr»
lupiter ot rebus nor »imtviit «tra cvlorvm —

Das ist unser Theil ; mehr wäre nicht verträglich mit
unseres Lebens Genuß oder Srduldung ; vielleicht daß
irgend einst eine Uebersicht der Laufbahn ist : Indeß,
o Mensch von Erde und göttlichem Geist , genußreich,
mühselig, eitel und ewig , mips die unnützen Sorgen
wohin sie gehören —

(Thore löov »lilro in trowistinA iio;>o reposo)
Tdo boeom os ll .v k'Ltiror anä lstv Ooä —

in den Busen des Allerbarmers , durch welchen du bist!
lti ) Die Liebe mache, daß eine Handlung aufhöre Sünde

juseyn ; Ama lrich ( dessen Lehre an unsere Gränzen
kam) , bei Dupin  i >ikl . eccles . X ; Füßlin  K-
H. IH.

tt ; ) Gott habe auch in Ovid geredet ; eben derselbe-
Wie viel mehr im Birgil!

N5 ) Sben derselbe.
kU) In der Laus , sagten die Thurgauer Beghardcn;

Johann von Winterthur iszg;  welches ihnen
so übel gusgelegt wurde , wie dem Danini ähnliche
Reden.

ii -S) Diese Darstellung ist nach Füßlin  s Ouellen . Der
Mystiker Heinrich Saus (8uso ) stimmt sehr mit;
2. v. Nüllere sämmtl. Werke. XXI . 2
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gehe Mvsheim a. a. S . >i. 5 ; und oben im zwei¬
ten Theil-

its ) Daher könne auch ein anderer Sohn Gottes wer¬
den ( wie Tanchclin , Laronnir Ii 2d) : denn „ der gute
„Mensch ist der eingeborne Sohn Gottes " nach der von
Mosheim 462 angeführten geheimen Schrift.

150 ) Und zwar im Alpgebirge ; Peter der Ehrwür¬
dige . Alle diese Angaben betreffen Lehrer , die in der
Schweiz gewesen oder auf ste gewirkt haben.

151 ) Peter fing iio4 an . Vor ins war Hanrich in
dem Romanischen Lande ; 6. L- rn/,.

i ; r ) Um iiko zu Zürich ; oben TH. II ( Schw . Gesch.)
S . 135.

153 ) 1271 ; Stettler.
15 4) Zwei Drittheile der Güter behielt er, die Obrigkeit

bekam ein Drittheil.
155 ) Zwischen 1560 und I5S5 ; Perrin Ili-t. äe- v»w

äois.
15s ) Man sey, lehrte Dolcino ', Prälaten und In¬

quisitoren die Wahrheit nicht schuldig. (Das glauben
auch die Drusen .)

157 ) ' 3S9 . Tschudi ; Lang.
156 ) i43o , zur Zeit Wilhelms von Challant , Bischof

zu Lausanne ; Lang.
15S ) Sie mußten in öffentlichen Umgängen barfuß , bar¬

haupt , mit Lichtern und aufgehefteten Kreuzen gehen.

160 ) Hemmerlin,  I ) contra valiäos insnüicanles;
2 ) contra 1tnsciiorota8 , Ü6Aiiaräo8 LoArnasgue -s-
restros ; z) Doitüarüorum üescriptio.

161 ) Welches Lob , durch das Aeußerliche ( meint Hem¬
me rlin)  getäuscht , Papst Gregor XII und Papst
Eugen IV ihnen geben ; Hemmerlin,  zi °» »

162 ) Die Mystiker im Eichstettischen' '( bei Hocker ) wie
die am Niederrheine ( t-gbert . aär . Latstarvr . err . bn
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Füßlin ) hatten zwölf Rerigionsmeister ; einer sey
über sie ; wer, wo  er sey , sagt keiner.

IS5 ) Hem merlin  I . oMr »rä.

is ; b) Josephus ?rk § e -k/ « xx <r/?. . besonders gegen
das Ende.

IS ») Titel des , um IZ78 abgefaßten , und die Refor¬
mationszeit häufig , unter anderm l S2v zu Straßburg
herausgekommenen Buches.

IKS) So wurde er genannt , / llnm -'natna.
iss > Des teutschen Hauses zu Frankfurt ( wo Tauler

einst im Dominicanerkloster war ) CustoS . Der Laie
von gar großer Erleuchtung , der ihn viel gelehrt habe
(Jselins  Lexikon ) , war wohl dieser Verfasser.

IS ?) Heimlich,  nicht als geheim gehalten ; im Gegen¬
theil war das Buch teutsch:  sondern , weil nicht für
jedermann , eigentliche Herzenssprache nach dem Sinn
des Verfassers.

ik ? d ) Weil einige nichts für Sünde hielten ; selbst
Mord nicht.

IS8 ) Dieser Satz ärgerte die , welche vor und neben der
tübelverstandenen ) Mosaischen Schöpfung und Chrono¬
logie andere Welten anzunehmen damals nicht wagten.

isg ) Man wird im folgenden Theile finden , daß Bru¬
der Claus völlig in diesem Geiste war , ber überhaupt
im Älpgcbirg sich sehr verbreitete , wo ( namentlich die¬
ser Punkt ) noch Haupttheil der Denkungsart des Hir¬
tenvolks ist.

Dv ) Das sey der Sündefall ( der erste , tägliche ) , daß
dem Willen Gottes eigenes Urtheil und vermeintes
Interesse entgegengesetzt wurde.

U >) Er sey „ ein vergöttlichter Mensch " und seine Mensch¬
heit ein Haus Gottes . Die Mystiker und Servet ( wie
Füßlin  wohl zeigt ) kamen zusammen.

dir ) Ovidius  HIetennorxIl . I , 7 -



2v Anmerkungen zur Schweizer Geschichte,

msrv , guo lellus correpls «zu6 reA ' L eooli

gehest , et munäi mvles vperos » >«I>vrot.

Wenn nämlich — rru ^ ox Sykr« u(>or' ch/all^
^cmrev -rop

Sophokles.

Siehe vieles gesammelt bei Gale : Lourt ot tl-s xon-

tiler , L . III , x . 74 ff. Glaubte man , daß die Bah¬

nen sich abnutzen , daß in der Schwerkraft die Zeit

Veränderungen bereite , oder daß nach langem Kampf

ein auflösendes Element Oberhand bekomme?

I7Z) r Petr! Z, 15; nach Jesaias es , rr.
17 4) Dieses Buch wurde nachmals einem andern zugk!

schrieben , weil der mißverstandene Inhalt Aergerniß

ward.
17s ) Als die benachbarten Kirchen den ersten Geist am

fingen zu verlieren . Hiezu kommt die Säge von der

Zeit seines Aufenthaltes auf Pathmos.
17s ) Der sieben benachbarten ^Bischöfe.
17 ?) Auch gedachte er in seinem Geschichtbuch der Rede

Jesu von gleichem Inhalte darum nicht , weil er die

ausführlichere Ausmalung vorhatte.
17 «) Matth . 24 , Marc . 15 , Luc. ri.

17 9)
iso ) Jesaias 5 , ' S ; Paulus an . die Korinther

und an die Theffalonicenser.
1 8 >) Viele vergessen jetzt grausamere , verwüstende » Zw

ten der Umkehrung,  nicht bloßer VerfaffunqSfon

men , sondern aller Städte und der ganzen Cultur

einer höchstblühenden Welt von Caledoniens Wall bis

an den Ganges durch der Araber und Nordländer gleich

barbarische Waffen , »uä ' tumczue sitoäis ( mehr all

Einmal !) Hesperiao sonilum ruinae.

I « r ) Otto 's von Frcpsingen und vieler aus dem Mittel-

alter nicht zu gedenken , wurde nicht in Portugal

unserer Zeit auch. der prophetische Theil als Universal-
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Historie gelehrt (Barett,.  Reisen ) ? In der prote¬
stantischen Schweiz lehrte Abraham Kvburz (starb
I7 «5) die Kirchengeschichte nach apokalyptischen Perio¬
den bis an der Welt Ende.

' is ; > Deren Erfüllung selbst Michaelis  von der Zu¬
kunft erwartet.

184) «ucä r, 14.  und sonst wo das Evangelium ver¬
kündiget ward.

185) Vergleiche die stürmische , fchreckenvolkr Barbarei
des Mittelalters mit dem Jahrhunderte Trojans , der
Antonine . Wann der Nord gewonnen , wie kann Süd
und Ost neben der Vorzeit erscheinen? was brand¬
markte Juvenal . das bei uns nicht wäre ? haben wir
nicht Proscriptionstasein , und was haben wir im
Namen der Religion und Philosophie nicht gesehen?
Aber das Reich Gottes ist nicht aus den Welthändeln
zu entnehmen.

I8k) Lerne Mensch von Moses und Petrus die Chrono¬
logie- Ps . 80 , 4 ; r Petri , 8. Lessing:  Der
Schwärmer thut oft sehr richtige Blicke in die Zukunft,
aber er kann diese Zukunft nicht erwarten . Wozu sich
die Natur Jahrtausende Zeit nimmt , soll in dem Au¬
genblicke seines Daseyns reifen.

18l ) Im stial. cio nol-ilil . und sonst oft ; er beruft sich
auf die prophetischeZeitrechnung eines gewissen Christus
und des berühmten Abt Joachims . Vermuthlich lag
auch in den drey Vier  etwas , wie unsere Zeitgenos¬
sen in I,VvoVieVs die Epoche des Thiers bemerkt.
Siehe X. , g,.

188) So das . im Anfang des XIII Jahrhunderts oder
(nach Claude Flsury ) etwas später durch den Franci,
scanergsneral Johann von Parma verfaßte ewige Evan¬
gelium (Moshe im  4 5« i. Lessing;  Vielleicht daß
sie tinen Strahl autgefangsn hatten . und nur darin
irrten , daß sie den Anfang des neuen ewigen Evange¬
liums so nahe verkündigten.



sr Anmerkungen zur Schweizer Geschichte.

189 ) Füßlin , II , vermuthet mit Grunde , daß er ein
angesehener Mann aus Regensburgischer Diärese war,

I8v ) Daher Wurstisen seine Geschichte erzählt , S . 4; «
bis zz . Die Zeit seines Todes bestimmt er auf den
achten Jul , 1448.

19 1) Da nach der griechisch - christlichen Zeitrechnung
bis auf Christi Geburt S5vs (bis auf Kaiser Fried!
rich III also KS48) verflossen seyn sollten , verkündig!
ten viele das nahe Ende auf 7000 (auf das Jahr läsr,
worin nachmals die neue Welt entdeckt wurde ) ! hierauf
ohne Zweifel gründet Hemmerlin (icZisti . guorel.
bei II . L . t . IV) seine Rechnung,

19 ?) Nach Wurstisen  glaubte er , dieser zu seyn.
194 ) Er , Marci iz , Sr : Bon demselben Tage , der;

selben Stunde , demselben Zeitpunkt wissen die Engel
im Himmel , weiß der Sohn selbst nichts.

19 «) Christus ließ die Jünger der Zeit genießen l Lucä

197 ) Freuet euch in dem Herrn ( in Erinnerung eurer
Befreiung von sklavischer Furcht ) ; freuet euch, sage
ich, allezeit . Paulus,  Philipp . 4 , 4.

188 ) Formel der Schlangenbeschwörung:  Ich
beschwöre euch, Würmer , bei dem Allmächtigen Gelt,
daß euch dieses Haus als immer (so unerträglich ) sey,
als unmer Gatte der Mann ist , der falsch Urtheil
spricht- und ei» rechte kan ( wissentlich, nicht aus Im
thum , falsch richtet ). Hemmerlin  cio exorcismir,
im zweiten Tractat.

199 ) Beschwörung der kranken Kuh:  Ob das
sey (So wahr es ist) , daß Maria Magd (Jungfrau)
ein Kind Jesum gebar , so komme diesem Thiere das
Blut ab ; in dem Namen des Bakers , Sohnes und Heu
liqen Geistes , Amen . Eben daselbst,  im erste»
Tractat . Wunden des prechung:  Christ ward ge>
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boren , Christ ward verloren , Christ ward gefunden;
der gesegnet diese Wunden . Im Namen u. s. f. Im
zweiten  Tractat . Don den Wettermacherinnen sagt
«r (äo nobilit . ) , sie kochen giftige Kräuter und lassen
sie unter freiem Himmel verdunsten,

roo) Hemmerlin  findet löblich , das Hochwürdige an
die Kirchenthür bringen zu lasten, und die Temperatur
der Luft zu segnen (äs bsnsäictivnib . auras ).

2vl ) Hemmerlin  selbst bemerkt , es gebe keine in den,
das Becken des Genfersees füllenden , Flüssen ( äs
«orc .) ; doch haben Neboulet und la Brune
(Vo^KAs; -> I» Ilsze ,686;  t . I) solche gesehen, und
Durnet  meldet von einer sehr schädlichen, seit IS7S
wieder bemerkten , Art , welche durch unterirdische Ver¬
bindungen mit dem Neufchatellersee ( oder andern Was¬
sern; Sinnet,  vo ^sze , II) darein gekommen zu
seyn schien.

ror ) Aus Hemmerlin ' s beiden Traktaten.
20 ?) Schreiben des Officials an den Leut-

priester, 24  März 1451 ; bei Hemmerlin.
204) Gewöhnlich der Pfarrer ; Hemmerlin.
2os ) Procedur des Bischofs zu Chur wider die siaubkäfer

und Inzer ; eben ders.
20 ; b) Was der wohl vorbringen mochte ? Sie seyen von

Gott gesandt , ein Volk um gewisse Sünden zu strafen.
Hier war der Anlaß zu Strafpredigten,

tos ) Das Cndurtheil wurde auf Jahrszeiten gezogen,
wo das Ungeziefer natürlich abnimmt.

207) Formeln bei Hemmerlin  äs exvrc . Bl . 78 , »-
208) Aus der Churischen Procedur : jedes Geschöpf Got-
-. tes müsse doch seinen Platz haben.
2ds) Ihre Srcommunication mußte sich auf den Verlust

des alle Welt erhaltenden Segens beschränken.
2>o) Sinner,  vo/ . äo I« Luisso occiä . , t . II , ikk

führt einen Spruch des O 'ficials von Troycs >818  an.
In dem Locarnesischen Thal Verzasca sind I77S dir
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Wölfe gebannt worden ; H. R . Schi uz Beitr . z.
Kenntn . der Sz.

2 11 ) Von Heidelberg ; Hemmerlin.
212 ) Oft , meldet Hemmerlin , habe St . Anton die

gestraft , welche Schweine beleidiget , die ihm geweihet
waren.

21 s ) Hemmerlin vermeint viele zu kennen.
21 4) St . Ursula und andere zwei Jungfrauen brachten

Petern von Coblenz, Dominicaner zu Basel , ein ANM
let wider den Wollustreiz ; Bzovius I4S2 , bei Hob
ting . 8 . L . I V. Man hat solche Composttionea;
aber gefährlich . ( Wer kennt nicht das Beispiel Albrecht
Friedrichs von Brandenburg , Preußen ?)

215 ) Heinrich Nhdhard , bei H 0 t t i n g. in »ntigg.
«cd . Digur . (8 . L . , VIII ) , führte diese Beobachtung
des H. Theobaldus an.

21 s ) Die aeoäcou ^ oc Zürichs waren St . Felir und An
gula.

217 ) 1280.
218 ) Hemmerlin äe nvbilit.
219 ) Aus eben desselben mehreren Schriften.
2ro ) Aussage eines Besessenen 145g ; Hemmerlin  äe

cruäsiitate (lies creäui .) äaemonih . exirihenä « (er
glaubt fie) .

2Li ) Aussage St . Bernhardins von Siena ; Hemmer«
lin äo iioni er mal ! occss.

222 ) Beschworen von einem Conciliumherren , seufzte
das Bügele !,1: „ Ich bin ein Verlorner Geist, und warte
„auf den jüngsten Tag , da mein Leiden kein Code
„nehmen wird ; 0 Ewigkeit ; wie so lang !" Groß,
Bas . ,Chronik,

22Z ) Wie zu Bologna wegen Poltergeistern ein großes
Haus unbewohnt sey , erzählt H - mmerlinä « creäol.
äooiu . erk . I 7g 7 ist unweit Zürich so ein Gebäude
uns gezeigt worden.

224 ) Dieser Geist wurde gehangen ; er war ein Betbru«
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der fratricellus , qui rpiritnslitstom pr »e so kerolist.
LomibsAÜaräue; Joh Ryder in tormiesrio aus dem
Munde des Inquisitors Nie . von Landau , der
Hotting . H . L., IV) . Dieser Inquisitor war iss»
zu Bern.

rss ) Aufschrift Im Badhause : er sey Professor
der Magie gewesen ; litt fand er das Bad , libo
Sübvortit (bei Scheuchzer Itin . s-Ip. 204 ) , Ursachen
in der Erde dünnen den Grad der Warme einer sol¬
chen Quelle verändern.

SS6) Hierauf pflegt Hemmerlin seinen großen Begriff
von des Teufels Kunst zu gründen.

rsi ) Eben derselbe äo emtione unins pro viAinli.
S28) IVizromantici in uno librvrum suorum voiumine.

quock äicitur okticioruin , Iialrent canones quvs äicnnt
Vincul» 8a !oii>onis ; aus dein Arabischen durch V irr
gilius überseht . Eben ders . üo exore.

rlg ) Plötzlicher Reichthum erregte diesen Verdacht ( IV.
2- 7) . Schätze aus den Zeiten des fallenden Roms
waren so wenig selten , als künftig sie in revolutionier
ten Ländern es sehn mögen.

rso ) He in Merlin ä« nobilit . : zwischen Sieria und
Perugia.

251) Incubi , succubi . Daß die Idee von Sylfen in
der Schweiz uralt , sahen wir (Schw . Gesch.) B . l
Cap. 6 IV. 72 .

25r) Wenn die Aussage des Manns von Schwyz , auf
die sich Hemmerlin gründet , nicht erdichtet ist, so
war es Muthwille eines Wollüstlings ; dem Fremdling
mag begegnet seyn , wie jenem in Lasca ' s lGrazzi-
ni's) novvllo , mit welchem der Mediceische Lorenzo
Scherz trieb.

255) Viele gerichtliche Aussagen unmöglicher Dinge be¬
weisen, daß die Jnquisiten verrückt waren.

23l ) Besonders in der Diärese Sitten ; s. IV. 227 . Wo
hie Barbarei am größten ist , ist die meiste Teufelei.
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LI5 ) Hein merk in äo oreüul . führt ein paar Geschieh!
ten an . hierbei behutsam zu machen. Einen sterbenden
Bologneser frug der Pater , ob er den Carmeliten wohl
zehn Pfund geben würde ? Ja . „ Auch den Predigern ?"
Ja . So , allen Klöstern in der Stadt - Der Sohn,
über die ungewohnte Freigebigkeit staunend , that end!
lich auch eine Frage . „ Soll ich diesen Pater die Treppe
hinunterwerfen ?" Ja . Hieraus merkten ste, daß der
Sterbende nicht bei Sinnen war . Ein nicht eben fronn
wer Kranker umarmte , küßte inbrünstig das Crucifix.
Nach seiner Herstellung hierum befragt , sagte er:
„Mich dürstete ; da glaubte ich, ihr gebet mir die
„Weinflasche , suchte zu schlucken, und fand , zu inen
„nein großen Leidwesen , keine Oeffuung . "

25k ) So viele zählt Hemmerlin.
LZ7) Lum moälllo äiscrotionis sey es erlaubt . ( Noch in

Unserer Jugend schien protestantischen Predigern dieses
nicht unbedenklich. Die Fortschritte seit Hemmerlin
sind nicht so riesenmäßig , wie man aus Büchern glam
ben sollte.)

SS8 ) Hemmerlin schrieb wider die dagegen eifernden
Prediger das vernünftige 'Büchlein äs torculari in ckie

LZs ) Martin V sehte das Jubeljahr auf das rsste , um
dem , durch des Hofs lange Abwesenheit verarmten
Rom aufzuhelfen ; Hemmerlin , rec «z>iml . ä.

Läo ) Eben derselbe : Man habe nach l45o wenig
Besserung bemerkt . Graf Friedrich von Cilley, aus die
Borstellung , was es ihm helfe , da er lebe wie zuvor?
erwiderte : Auch mein Schuster war zu Rom , und
macht doch wieder Stiefel ; Hottinger H . L .> IV.

Lil ) 2 - Gotteshäuser seyen verbrannt worden ; Heim
Merlin,  sehr oft.

L- r>  Hierüber klagt er im Buch 6e novis vsüciis . PlU!
tälität der Beueficien sey hierdurch unvermeidlich.
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riö ) Siehe die Klage in Hemmerlins  oxist . äs oos-

244) In ganz Hochteutschland kein herrlicherer Gottes»

245) H. H. Hottinger (ü . L . IV, und sonst) bezieht
sich oft auf eine bei den Nonnen in Oetenbach (zu
Aürich) gefundene Sammlung von Predigten der
Wiener Theologen.  Brachte sie der gelehrte Thor
mas Sbendorfer von Haselbach? waren sie sein?

24s) Wie bei dem opfernden Alterthum herrschte auch
beiChristen die Idee unerläßlicher Genugthuungspflicht,
welche an drückenden Lasten fruchtbar war,  und ge¬
mißbraucht wurde . Aber , „ weler (welcher) Mensch
„andachtenlich das Lyden Christi betracht , der wird
„versünt , und erfüllet sin verlohren Iyt ; erwirb  ge¬
biert mit viel Tugend und erhebt (erwirbt ) Selig¬
keit ; er wird geführt in Brkanntniß synes Adels , er
„wird vereint mit Gott , Das Lyden Christi ver-
„trybt alles Wehsar , wer es insenklichen in syn Herz
„Unket,"

24!) Wo ein Evangelienbuch im Hause „ da mög der böse
„Geist minder Wandlung haben ;" Wiener Pre¬
digten.

248) Hottinger  liefert aus den Predigten  eine
Probe , welche rabbinischer Erfindung würdig ist. Aber
Felix Fa ber (äs missris vitas ; / /otlleiF. n . L ., VIII)
gesteht, daß man in dem Predigtvortrage am aller¬
meisten gefehlt ; »niculsrum visivues st tsrriculameat»
seyen vorgekommen,

24g) Fastendrechen sey Todsünde ; Wiener Predigt.
25o) Dessen Latein sinnloser Schall seyn mußte . He in-

Merlin  äs nobilit , - ein sehr schlecht singender Pfaff
habe mit Verwunderung ein Weib , sobald er an¬
stimmte, in Thränen zerfließen gesehen, Endlich frug
er um die Ursache dieser außerordentlichen Rührung.
„Shrwürdiger Herr Pfarrer, " sagte sie, „ ihr erinnert
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„ml -b immer so schön an ein liebes junges Cselchm,
„das die Wölfe mir neulich zerrissen."

LSI ) Dieies Lob gibt Hottinger den Wiener Pt«
djg te n-

L52 > Rüger und Waldkirch , Schaffh. Chroniken, bei
I4s7 , in welchem Jahr am so Julius die Erhöh»»!
vorging . Wenn la Brune (v»x- ffo keboulet , t li)
dieses Bild Patron der Stadt nennt , so hatte er k!»
Grund , daß das Kloster St . Salvatorn und AAßß
geweihet war . Nicht die Stadt , sondern Abt Bett
told Wiechser errichtete es. Nach den meisten Be,
schreibunqen hing das Bild.

rss ) Hafner Solot . Chron. ss ? s.
2 S» > Die physische Kraft der Gemüthsvorstellungen wild

in der Wunderkritik nicht genug erwogen.
rs » K) G. <?. von Hal ler , Bibl . IV, SSI , setzt dm

berühmtesten, zu Basel , ganz wahrscheinlich in diese
Zeit.

2S !>) Lessing , wie die Alten den Tod gebildet,
L58 ) Wie an St . Niclausen Kirche zu Freiburg (und

mehreren) , die isns sder Thurm I4 »o) erbauet wart
(Sinnet , >o^. II ) . Das Portal scheint aus dem
XV , höchstens dem Anfange des XVI Jahrhundertes.

S57 ) Diese Begebenheit trug sich zu am 2 g Mai lzi !>
Wir folgen der Nachricht Hemmann ' s von R »N
sek , Herrn zu Buren , IS Jul . >g»7 (welcher
vieles hat , was I . I . Hottinger i» volemischemCifer
für spätere Dichtung hält -, Haller lil , IS ) , Hem-
merlin ' s >ie eiorc . , welcher Cttiswyl mit Wilsnach
(in der Prignitz ), das durch so ein Wunder (etwas
früher) ein blühendes Städtchen wurde , parallelissrti
Ctterlin ' s S . iso : Tschudi ' s ( der solche Dinge
immer sehr bescheiden erzählt, ; Hafner ' S (dessen
Zeitbestimmung auf I »S7 offenbar falsch ist) undJoh
Jacob Hottinger ' s Kircheng . II , 4 >K ff., der ein
ungemein fleißiger Mann war , und nur sich zu oft in
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Eontrovrrsen einläßt . Anna Bögtli wurde , wie leicht
zu erschien , verbrannt.

rs ») Im Jahr I4ZI . He NI Merlin äs nvinl . , sehr
beklagend.

»k») B . I , Kap . 5, ; / I , Kap . I.
seo) Liwonigu « ä 'Linsiälen , t. I , >88.
ibl ) Die übrigen drei oder vier waren auf Ypxvsituren.
i «s) Sie brachte solchen Reichthum , daß wenn die

Wirthschaft gut gewesen , man das Kloster mit Silber
und Gold hätte bedecken können ; Hemmer ! in , äs
surto rsli ^ uisrum.

rer ) Wie äinoiutae laica « xsrsonav ; Hcmmerlin
äs surta rsl.

red) Don ihrer Milch , ihren Haaren , ihrem Gürtel
u. a. ; «be n das.

rtt ) Hemm erlin : Gott habe diese erwählet ; auch
zweifelt er nicht an ihrer Seligkeit.

Sks) Sonntags Lätare , Nachts um eilf , t »ts ; I . I.
Hottin ger.

iS ?) Hemmerlin.
r«s) Sein Vater Albrecht war lir ? gestorben ; Konrad,

sein Bruder , war l »» l Bischof zu Chur ; ein anderer
Bruder Gaudenz war Stammvater des noch blühenden
Hauses. Ein Hanns war unter seinen Neffen , muß
aber von dem ritterlichen Feldherrn des Züricher Krie¬
ges unterschieden werde ». Dieser war von einem an¬
dern Zweige , Bruder Bischof Albrechts von ejchsttlt.

ibs ) Welches Hemmerlin  seufzend erzählt,
ilo ) Concilien versammeln sich nur von Zeit zu Zeit.
iN ) Die weltliche Macht ist Ausfluß päpstli cher Allgewalt.
27i ) Hemmerlin  äs nobii . , gleich anfangs.
iN ) Weil spätere Zeit andere Bestimmung erfodcrt.
itt ) ?rout sol praslucst vmninm xlsnetarum corusc »-

tiousr ; eben  ders . äs oxorc.
rih ) Nicht St . Peter , noch St . Maria maggior «; eben

ders . äs norie vsüciis.
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nexotio monackor. Es sey Leibspruch eines Geschäfts¬
manns Bonisaci! IX gewesen; eben  ders ., äe nodii,

277) Hemmerlin  spottet der Bullen , die Lobsprüche
von Männern enthalten, die der Papst nie sah, welche
ihr Glück durch die Küchenpactie  gemacht,

27 «) Unter Martinus sey der Pfründeverkauf so öffent¬
lich getrieben worden, wie der Schweine auf dem Markt,
Eben derf,  äe inbiioo.

27 s ) 8i pro ecciesiaruin oonrocralione niüil ambivnk,
pro utonsiiibns et urceolis reverenter tollunt ; si xr»
beneücio nikijl exiznnt , pro collotionis litter» xer-
tinenter con<puirunt ; si pro siAillo niilil , »t pro cer»
ot oiioräula conLuetnäin«iiter : ? r»esertim olorus per
clericos anAsri»tur. Eben derf.  äe iiiierl. occies.

2Sv) Via non palliala, xroxtor ireipuentstioneill. Eben
ders . recapit. äs iubileo.

281) Derselbe  in opist. Laroli 141. ; wo auch bemerkt
wird , wie wenig es half. Innerhalb zwei Jahre nach
seinem Tod hatten die Nipoti den ganzen Schatz nebst
dem väterlichen Erbgut eingebüßt. Beides bestätigen
die italienischen Geschichtschreiber.

282) Derselbe,  rocaxit . ä. iuk. Er beschuldiget diesen
Papst der Ermordung des Annibale Bentivoglio. Doch
müssen wir bemerken, daß der glaubwürdige Fortsetzet
desFra Bartolomeo della Pugliola (kUur -ü.
öcrixtt . XVIII) den .Parteigeist des Baldaffare Cam-
dolo und die grausame Härte des Francesco Ghistlier!,
nicht aber den Papst , dieser Unthat beschuldiget.

28 ?) Nikolaus V, als Hersteller der Literatur berühmt.
284) Hierin übertreffe er alle Alchymisten; in curielitm!

nnncznam execrabilior oxorbitalio ( d er s,, recexit.) ;
unter keinem subtilior r»p»citatis oxaclio (ders.
consol-t. suppiossor.) Dieser Papst machte für Gec
bände, Bücher, Gelehrte starken Aufwand und hatte
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Einn für das Große . Dafür hat man ihm vergeben,
was Hemmerlin klagt.

285) Hemmerlin äe likort . eccles . Er meint , es
wäre (wie auch in L-alu -lm-») am Positiv genug.

rss ) Eben ders . eben das.
rs ?) Eben ders . ä« nobiiit.

rot ; eben ders . eben das. Doch bemerkt er , die
meisten sündigen aus Unwissenheit.

289) Petrus deVine ! s bei Hemm erlin äelibert.
eccl. ( welcher beifügt , man habe Weissagungen , daß
einst ein Kaiser dieses thun werde, und aus den Acten
des Baseler dvnciiü eine nngemein starke pvrtugie-
sischeAeußerung über r-zusior «, cueiso k . anführt ) .

rso ) Eben ders . ä- iubil . Zum Beispiel beruft er
sich auf Npdhard , nachmals Pröpsten zu Zürich , der
VS!» stuäios » , xretior » , besonders geliebt ; äo consol.
ini^uo suppreseor.

29>) Heinrich von Hewen , Bischof zu Eostanz , concu-
binsrius ; eben ders . 6« doni et m»I! occss.

292) Eben ders . üe nobiiit . In gleichem Eifer nennt er
die insulirten Aebte, gekrönte Maulesel und Capaunen.
Er redet namentlich wider den Abt von St . Gallen.

293) Ds rscu^sralione A-rrae s, , Hangars . II , öl 6. Der
Verfasser will den Papst , als Führer des allergrößten
für Menschen denkbaren Geschäftes , weltlicher Zer¬
streuung entladen ; er soll gegen ein Jahrgeld seine
zeitlichen Güter einem weltlichen Fürsten in emxk^ too-
iin geben, u . s. f.

2S1) Vornehmlich Zehnten , hiefür ursprünglich bestimmt.
295) Hemmerlin  äe no^olio mansch.
298) curislitatis smors nimium xraopollentia.
291) 8incor !or! sroijuontsntur saliicituäine e;usm !pso-

rum eccleeise , in <̂uikus InüuiAentiarum tkessuri.
29S) Ockioss inüstivn « , rolizione suxorb » , xroreatus

consumunt.
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L99 ) Iblsior pars ornorom riäore non meruit , niei äuw
minulions eanzuinis fruorolur (beim Aderlässen).

Zvo ) kor iancoas rsponibns contenünnt , et peräicibiu,
anserilaus , anölis (Enten ) , pslumhis , äeiioiosiesims

30 1) Was das für eine Ritterschaft , wallfahrten zum
heil . Grab ! Die alten Weiber thun das auch. Eber
ders.

802 ) Im Buch sto nohilit . erzählt er von dem durch
strenges Leben sich zur obersten Würde im Kloster ein
Vorgearbeiteten Mönch , der nun sogleich zwei schvnl
Dirnen zu sich in das Bad rufen liest, aber bald
seufzte : „ O die verfluchten Versuchungen , zur Unzeit
„waren sie mir überlästig ; zur Unzeit verlassen sie mich!"

Los ) Im Buch <ie uezot . wonach . : Wie der Abt einen
Edelmann , der in das Kloster getreten , ausgesandt,
einen Esel zu verkaufen ; er brachte ihn zurück, denn,
r>a er den Kauflustigen redlich seine Fehler gesagt,
wollte ihn niemand ; worüber der Abt den Eonversen
hart anfuhr ; dieser sprach : Schöne Burgen verließ ich
um Gottes willen , und sollte für den Klosteresel meine
Seele beflecken!

Lot ) Eben daselbst,  mit dem Beifügen , -zuoä »«"
LLt comparativ äe iilorum lnlari penuri » sä nostrae
svcietalie , cuw anrietats continna in owniuw ne^o-
tiationuw,ar !et»lo , ahunäantia.

sos ) kor rudcntos twccas tumontiaczuo vra ini Buch üe
nobil . Wir sind das Salz der Erde , sagten sie, aber
man muß es anfeuchten ; kein guter Geist wohnt im
dürren (Raphael hat den Teufel dahin gebannt ) .

L0d) Im Buche üo lihort . occloe.
Lv ?) Mehr als einmal erzählt er die nicht übel erdachte

Legende : Als bonstantinus die (damals geglaubte)
Schenkung that , sey aus der Mauer des Laterans
eine Hand erschienen , die geschrieben: „ Heut ist >» die
„Kirche das Gift ausgegoffen !"
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z«s) Man sey in Böheim zu viel beladen, und kein
Fußbreit Land frei gewesen; 6« uov . oslic.

5«g) Unter anderm : Verminderung der Festtage ( Hem-
merlin üo - rl-vro torculueiy , Erlaubniß der Prie-
sterehe(äs lüiert . ecci .) .

51«) V!»I. äe nobilit . ; wo er Julian der Abtrünnige
heißt, und für sein Unglück bei Varna Gottes Gericht
gepriesen wird.

zu ) Es würde von, Wege führen , darstellen zu wollen,
was Horir , Koch und andere Gelehrte über diesen
Zeitpunkt an das Licht gebracht. Eine Variante der
Tsch ud i' scheu Chronik darf nicht Übergängen werden.
Wir lesen in der Jselinschen Ausgabe Th. II , »g »,
der Papst habe „b i dein gütigen römischen Künig
„Friedrichen" die Auflösung des Conciliums erwirkt ; Jo¬
hann Jacob Hottinger las in seiner TschudischenHand¬
schrift„ bei dem geizigen " ( Kirchenh. II , » i s ) .
In der That schrieb Tschudi „bi dem gytigen . Wer
das Wahre wilsen will , bedenke was Th. VII (Schw.
Gesch.) S . bis vorkommt ; dann wird er die sszste
Note dieses Capitels auch wohl verstehen,

sir ) Mandat , Aschaffenburg, Donnerst , nach Marg.
I»i7 ; bei Wurstisen Buch 8 , Cap. »8. Siehe in
dem Leibnihischen Loäer iuci , zont . 1 , 077  c -vü-rla

bl5) Das zweite um Weihnacht Iit7 , das dritte An¬
fangs der Fasten Iti » ; Wurstisen

kls ) Wozu Friedrich gegen Ende Iüh7 seinen Bruder
Albrecht anwies.

Spruch , I « Mai lä -in ; Wurstisen.
b>8) Der Bürgermeister Hanns Rot , der Obristzunft-

meister Andreas Ospernelle, Hanns Surlin , Doctor
Heinrich von Benheim.

b>7) In der Nachbarschaft wurde es oft verletzt; der Ur¬
heber war nicht unbekannt. „ Siehe, " sprach der ( ei-
8. ». Müller» lamm«. Werke. XXI . z
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ner solchen Nachstellung entkommene ) Cardinal von
Arles , des Conciliums Präsident ; „ um 5» Silberlinge
„haben sie den Herrn verkauft ; ich muß Mehrwert-
„seyn ; Gabriel (Taufname Papst Eugen 's) hat sich'S
„ 50,000  Gulden kosten lassen , mich zu bekommen/'
Hemmerlin äe nokil.

Slb ) Am 28  Jun . I - tS . !
! is ) Hemmerlin äv Koni et m»Ii ocvaeione.
SLv) Vermuthlich nur mündlich , die schriftliche Jnstrui-

tion ( wie noch zu geschehenpflegt) war wohl zweideutig,
Sri ) Seine Rede fing er an ; reniont »ä l« czui ktelr».

lieben t te et sciorebunt t«. Heinrich der Mine;
rite , fiorib . tompor . ( in 8eriz >tt . minorib . ror. fiä-
eil . t . I.)

srr ) Er zog tausend Ducaten aus vkfieio Serixturiee
bnUurnm , dessen Verkauf ihm gestattet wurde ; Hein¬
rich a, a. O.

!22 t>) Bulle Nicolai V, Rom , 5 Kel . lul . Itls,
wodurch das auf Basel liegende Interdikt getilgt wird '
(Hacl ;eri sche Urkundensammlung , VI) . Sie ist nicht
vom Tage der Ausfertigung , sondern der zu Basel ge¬
schehenen Präsentation datirt.

rrs ) Ihn wollten ste feierlich empfangen , und alle Ver¬
sammlungsorte des Conciliums verschließen ( keimn
Prorogationsact gestatten ) ; Heinrich.

Z2 - ) <) u»ei ciivinilur »viseti hielten die Vater früh am
25 Jun . , als die Gegner noch schliefe» , die - 5ste
Sitzung , worin ste die Translation beschlossen; eben
ders.

2rz ) Vermuthung des in Baselschen Sachen grundge¬
lehrten Daniel Brukner ' s (in einer Note ja
Heinrichs Erzählung ) . Es erhielt sich die Erinnerung,
daß die Sonderbarkeit aus den Zeiten der Kirchenver-
sammlung oder einer Verschwörung ( wider das An¬
sehen der Obrigkeit , wider die Ehre der Stadt ) her¬
komme. Ein astronomischer Grund wird in der nicht
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genau östlichen Stellung des Kosten Altars beim gro¬
ßen Münster gesucht, aber jene Erklärung ist im Geiste
damaliger Stadtregierungeu . Man stestt aus der nach
diesem über Gemminger verhängten Verfolgung ( deren
Zeitbestimmung Wurstisen  richtiger als der etwas

> unchronologischeMinorite angibt ) , welche Wichtigkeit
man aus die Sache gesetzt,

rrs ) Wurstisen .-
527)  Am 25 April I4 ) S ; Hottinger K, H, II, 424 - ,
528) Das lateranische Concilium >Slr  wird stierwider

niemand anführen ; bald nach diesem erfolgte die pro¬
testantischeRevolution.

srg ) Vergleiche die christliche mit der mohammedanischenWelt,
5Zb) Wir bemerkten Dh, VI (Schw . Gesch.) S , g ; f,,

U>2 f „ wie man hätte müssen mit dem menschlichen
^ Geist fortschreiten , wenn die Hierarchie wohlthätig
^ bleiben und bestehen sollte. Die Literatur würde , ihrLicht, und ihr Zweck nicht Hintanhaltung , sondern

weise Leitung der sich entwickelnden Vernunft gewesen
sehn, Sie fällt , durch fremde und eigene Schuld.
Wer hat dabei gewonnen ? Der Gewinn ist nur da,
wo die eingezogenen geistlichen Fonds dem ursprüng¬
lichen Zweck gemäß nach geläuterten Begriffen verwen¬
det werden,

i5i ) Das Lob der Ordnung gibt ihm Leu und erzählt
die durch ihn hergestellten Schlösser,

s 55») Vergleich, daß , obwohl Argnel im Weltlichen zu
i dem Hochstift Dasei dient , in geistlichen Sachen gteiih-
I wohl der von Lausanne bort Bischof ist ; LV,---»>,

t,au -, um 144 » .
55s> Zerrüttet durch mehrere Jahre zwischen Johann

«on Prangins und Ludewig de la Paln strittige Wahl
, t ' iZl - sg ) .
55t ) Von ihm die Sammlung der Synodalverordnun-

M 1447.
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335 ) Eully , durch ihn Städtchen , bekommt Markt I4 >o.
338 ) Letzter Wille : dem zu glauben und Ersatzj>>

thun . der durch ihn gelitten zu haben schwöre: die
Rückstände von armen Leuten nachstchtlicheinzutreiben.
Leu.

Z37 ) Einen silbernen Tisch , viel seidenen goldgestickte»
Ornat , das Klostergebäude zu St . Maire , vier Alw
risten ; cärou . -pp. Tüll, . Sr war Bischof von Itt!
His kl.

^33 ») Bei Leben des nachgiebigen schwachen Franz rsa
Miez ; vollends aber nach dessen erfolgten » Tod , i4ii>

339 ) Bestätigung der Freiheiten und Rechte
1444 ; Revers , daß die ihm außer dem Sprengel
geleistete Hülfe nie präjudiciren soll 1448 . Levrier
Lowte , ssu 6onovois II , so . zz ; letztere Urkunde
bei Spon.

340 ) I43a ; nach Besson bei H aller Bibl . Ill , kos.
341 ) Er starb zu Genf 1431 ; Guichenon.
?4r ) Von 1441 bis 52.

.343 ) Hemmerlin clo nolulii . Das ist cloricsiis wi-liti«.
344 ) Gregorius IX , Oecretal . III , 5 , äs : ätlen-

äento » <zuoä nan Aeneris , seä rirtutum nolüliUi
acloneum Oeo laoit serrikorem , ec» <zuoä non est per
sonsrum aoesptio spuck ipsum.

345 ) hsohilemprsoiznobili noluoruutprsosiznsriz Heiw
Merlin , uotzil . c. zr . Jene D -cretale zeigt es.

.3 48) Zu Straßburg und Köln seh nicht genug , sxecta
Hills und clarissiwus zu seyn ; illustres et litzeri wen

chen gefordert ; Hemmerlin eben das.
347 ) Eben das . , und in der Decretale.
34b ) Hemmerlin entscheidet (wie wir Th VI (SäM-

Gesch ) S . ISL) , es müssen Edle sehn »ck tsmxorslium
ckelensiouom (durch persönliches Ansehen, Eiusiuß , EN
Ziehung) , Gelehrte »ck vbsorrstionom riluslium.

Zts ) Achilles de Gratis von den Dominicanern I"



Viertes Buch. Viertes Capitel.
Bern ; i>i iralres toll cf»»nt > sunt poltronor , eccleei - sstevoratoros. Die Stadt chronik:  geistliche Erz-buben. Grüner  in äclic . Leen . S . 258 . Das
Kloster Jnierlachcn Schule aller Unkeufchheit ; derHott Inzer  KH . II - 4rs.

550) Bei den Joh ^nniiern , deren drei waren , gingenin Einem Jahre 4800 Mast Wein auf . Sie nennenvor Rath ihren Meister Atheist , Spielet , Schwelget;erste , Huret und Esel ; Hottinger,  aus Acten>45g, eben das.
-5i ) Wie I »44  die ron Klingenberg St . Georgen Klo¬

ster bei Stein wider Eugen 's Eingriffe schirmten , zeigt,I J >Ho tt i » g er II , 4 12-
-5?) Wie die durch Propst Eberhard von Nellenburg.>555 zu Einbrach gegebenen ; H. H. Hottinger  Lxcc.Hg. 566.

f -55) Sie hatten weder Geld verborgen , noch im Aus-
^ land Güter gekauft ; Hem Merlin  cke nexot . Woa»<ch.55z) Eben ders.  äo poonniie pro praeiiencia.555) Hilfuso , soxiotatidus oollapsao , turpituäinis Lo¬

tus commiserunt ; eben ders.  äo nobilit . Im Jahr'>55!».
-5s) Der Ordensgeneral Br . Peter vowRüaur an diese Meisterinnen und Schwe¬stern , bei Hottinger  execuio , 852 . Präcep-tor und bomthur Br . Johann ( Schwacher)«on Sglisau:  zu gedenken der Stifter , Grasen! Rudolfs von Rapperschwhl , Br , Berchtolds Zantylis>w. ; im Jahrzeitbuch von Ustcr.  Beide,j Urkundensind von 1443.
55!) Samm  n ung  war besonders in Gebrauch tuenicht auf einmal , sondern nach und nach freiwillig zu-- slunfpengetretcneSchwesterschaften.
55») Br . Bartholomäus Terern , Prediger-ordens Meister , für die Anna Strusinp

Lyon l447 , H o t ti n g e r 8xoc . Loe.
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S; g) ?luf so viele und auf nur drei Regeln (Dafilianische,
Benedictinische , Augustinische ) reducirt Hemmer-
lin (sie rcÜA. xrvxrielariis ) die damaligen Mönchs¬
orden.

ZSo) Eden ders . sie iutsilco.
36  l ) Oestue , eonsadulütiones , fietas/eli ^ iositntes , in

Zsr ) Jetzt Miiiionen . Vergleiche die 1779 zu Lugan»
gehaltene (H. R . Schinz Beitr . ss ») mit den feier¬
lichen Umzügen jener Zeitsbei Georg Stelln esnn-i.
Oenuens . S 1170 der Murator . Ausg .)

383 ) Hemmcrlin a . a . O. Daß aber in Klöstern
auch herzliche freie Religion (zwei bei den Be¬
sten sich paarende Eigenschaften !) geblühet , das be¬
weisen die innigen Gebekverschen des Jünglings Ru¬
dolf und die sinnvollen Regeln eines Mönchs Aller¬
heiligen zu Schaffhausen in meines Bruders Religui!«
alter Zeit Th . r , S . svr ff. Wie weit war dieser
Mönch über so viele!

38 ») Eben ders . , sie nex . inonacft . , liefert ein Ver¬
zeichnis! von mehr als 70 Aemtern und Geschäften, die
in einem Kloster erforderlich seyen.

368 ) Ein Vortheil solcher Nationen , welche ein zusam¬
menhaltendes Band , aber viele kleine Staaten haben.

38b ) Wie zu unserer Zeit Schweizerreisen und oft über¬
triebene Lobsprüche übelberechnete Versuche für Zreiheü
hervorbringen halfen.

387 ) Hemm erlitt sie nvüilit.
388 ) Idiam pulcürum eet czuoä custosiit orsiinemr eben.

ders . in der Ausführung meist nach I . Gcrson.
388 ) Eben ders .. wo er die Turniere beschreibt, cribr»

37v ) Resultat seiner Beschreibung der schon meist abgk-
kommenen Gebräuche der Aumahme.

37 1) Gräfinnen und Fräulein ( bvronjssLo ot lsi>eree>
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nol-ilvs et illustres ) , aber auch eines freien Land:
Manns ( rustic !) freigeborne Tochter wurde im Frau-
münster zu Zürich angenommen ; eben der st

T7r) Freie Landleute (rustic !) mochten Bicegrafen und
Gerichtsvorsteher werden ; eben der st

r ?z) Hem m er lin führt die im bischofbaselschen Frcien-
berg an.

87t ) Durch Mütter non suao listertatis , suas et listero-
ruiu con .litionos iu inünitum staeere vilivres.

Virtus.

87s) Wollte doch zu Düngen , als Friedrich Barbarossa
durchritt , der Freiherr von Krenkingen nicht von sei¬
nem Sitz auistehen ; den Hut rückte er Denn er war
an Leib und Gut ein ganz freier Mann . Der edle
Kaiser freute sich des biedern Muths . Hemmerlin.

877) Wie wenn jener böhmische Herr , dessen Kaiser Sig-
mund gedachte, durch einer Wäscherin Tochter sein
Haus erneuert , oder dieser Kaiser , dem Wunsch des
Volks gemäß (Schmaßmanns ?) , von Rappoltstein
von einer Unadeligen unehelich erzeugte Söhne legiti¬
mste . Hingegen in ungünstiger » Umständen sank der
schwäbischenGrafen von Landau alter Stamm durch
Mißheirathen zur gemeinen Classe. Eben derselbe.

8,8 ) Sonst wäre Rappoltstein erloschen.
87S) Wovon in dem Hause Este mehr als Ein Beispiel.
88«) Wie Thomas Lirer  von Rankwyl ( »om Bür¬

germeister Wegelin zu Lindau I78l  neu herausgege¬
ben) ; ein Buch voll Unsinn und Treuherzigkeit . Der
Verfasser , welcher (wie mit isländischen Sagen im
Ltorden geschah) Romanzen und Fabeleien mit Ge¬
schichte verwechselte, ist nicht von IIS8,  noch weniger
von sso , sondern aus dem XVten Jahrhundert . Wie
konnte der gelehrte Herausgeber seinen Blick ausschließ-
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lich auf die Stammtafel des Hauses Werdcnderg rich- !

ten , und vergessen, daß im Jahr sro weder in Portu¬
gal Könige noch auf Rhodos ein Ritterorden war!

Auch Romanzen pflegt (manchmal , nicht immer ) eine

Zeile Wahres zu Grunde zu liegen ; aber der Lirer

oder Leirec von Nänkwyl , wohl Meistersänger des

Montfortischen Hauses , verdient dadurch so wenig ei¬

nen Platz unter Geschichtschreibern, als das Buch vor»

Kaiser Octavianus -, welches seit dem dreizehnten und

vierzehnten Jahrhunderte bis in unsere Jugend , nebst

Tyll Sulenspiegel , Lustlectür der Kindheit war.

LSI ) Wie Peter kasteltet ! in der Lobrede auf Jo¬

hann Galeaz Visconti , wo er von Aencas durch eine

lange Reihe von Königen , auf Uberto Visconti , der

im Thor zu Mailand mit einer Keule den Drachen

erschlug , und eine Menge Viscontische Romanhelden

fortschreitet . Hemmer ! in erzählt es im Buch äe

nvkiiit, ; die Rede ist bei Muratori.

SSL) Es fehlte nicht am Versuch. Siehe die durch Thü-

ring von Ringoltingen aus Bern um 1470 übersetzte

Geschichte der schönen Meersey (Fee) ( Melusina ),

Stammmutter der Könige in Frankreich.
38 «.) Der Landmann behauptet bei Hein Merlin , daß

oft coczuus supplel locum ; hierauf antwortet der kdle

weislich , czuoä talium iAnoralio iucunäior ost omm
Zoionlis.

3S5 ) Hemmerlin  klagt , Bauerkerls und Mönche be¬

kommen den Vorzug . Der ersten einer sagt die Ur¬

sache, wie wir in einer lebenden Sprache es ihm nicht

nachsprechen möchten (es bezeichnet aber den Ton der

Zeit ; Hemmerlin war Geistlicher, Gelehrter , ein Mann

von ungetadelten Sitten ) : Virile raemtzrum xoen,

ruhro sstrreto capellstum , insiAniler praopulistllw,
tosticulos tzeno eompsclos , ru »oLos, rotunäos , ücoN'

ter , sä instsr spri ziotsntis.
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585 ) Nummus venaloe Oowinss siacit iwperiales , führt
er als Sprnchwort an.

SS«) So ist Hänns Erhard von Besingen , Ritter , vom
Kaiser seines Adels entsetzt worden . Hemmer ! in.

zzz) Er beruft sich auf den großen Nicola Piccinini aus
einer Metzgerfamilie , den Ottobon Terz ! , den Sforza.

sso) Ein Herold Pflegte die Edlen Du zu nennen . Dem
sprach ein Junker : den Großen thue das , ihre Hoheit
kann es aushalten , mich würde es schimpfen. Hem¬
me rl in.

SSI) Au Bern wurde ein reicher Mann geadelt . Jetzt
nannte er einen Freiherrn Du Dieser : woher solche
Zuversicht? „ Ich habe einen herrlichen Lrief ." Der
Altadelige stolz : Ich und meines Gleichen haben kei¬
nen Brief . So alt also wie Hemmerlin  war zu
Bern die Eifersucht zwischen altem und Diplomenadel,
welche bis auf unsere Zeit gewahret , und nebst vielen
bösen, auch lächerliche Dinge hervorgebracht hat.

LSt) Hemmerlin: Ibluiti nvbiies 1-iri »wo »cire äo-
eiäsraliant , <zuiä tuerint . Das war viel.

3SZ) Bruder Berchtold von Regensburg ; Hemmerlin
clo emtione ot vonäitiono unius pro viAinti.

§94) Die Vater zu Costanz und Basel billigten diesen
Zins ; eben  d ers . a. a . O.

öss) Kaiser Friedrich,  Wien , Donnerst , nach St.
Ambr. Itts (in Ulrichs Judengesch . »zo ) : daß die
Züricher nicht schuldig seyen , den zu Costanz verhafte¬
ten Juden von der Zeit an , da sie gefangen wurden,
i» zinsen.

M ) Räth und Bürger Zürich lis 5 f . ; Ulrich
S . iig ; von Winterthur >28.

Urkunde Zürich ltr; (um 2000 fl ) ; Ulrich
>ls.

Ausnahme für Joseph den Arzt , wegen seiner
Kunst; Zürich 14 SS;  Ulrich , eben das.
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rss ) Bürgermeister, ' tklein und groß Räthe
und alle Bürger gemeinlich zu Schaft, »-
sen ; Sonnt . v. Pfingsten abgedruckt eben das.
-sr.

40o ) Löw Jud , welcher für fremde Juden Schule und
Capitel hielt (wofür er allemal in die Rathsstnb!
zwei Glasfenster machen läßt ).

ävl ) Jährliche so Gulden rheinisch.
iv 2) Die Urkunde ordnet gerecht, wie es mit ihren Dar

lehnen auf Pfänder zu halten , über die Sicherheit ih¬
rer Hinterlassenschaft , wie sie nicht Höher als andere
zu strafen , über den freien Abzug.

Los ) Nur in der Stadt soll jeder vorn am Obergewande
ein Zeichen von rothem Tuch tragen.

40 ») Hemmerlin äe nvbilit . : Hie oper » »rzuant et
xoxulum pi-ovocent . Siehe Aristoteles , Politik,
V, >>i er offenbarte diese Künste.

4bs ) tollet eubäiloe/ „re , guoniam acht tueem.
4vs ) l̂ uvniam evci ! äs «e constäunt , et notitia k«c!t

stetem.

4o ?) Dergleichen Künste , sagt er , übe auch wohl ein
Senat oder eine Demagogie.

Los ) Eben ders . , über die unerlaubten Privatkerker
klagend.

409 ) Ihre Sitte seh, zu österlicher Zeit sich in Klöster zn
begeben.

4 >v) Mit Pferden , Mauleseln , Hunden , Reitknechten,
Jägern kamen sie. Sie sagte» - haben die Klöster nicht
alles von uns ? sollten sie uns Verarmte nicht nähren!

4ll ) Hiemo securus nist czui non xatest ernt tsm n»'
ck- tus.

tlr ) älnzentem xunzit , punzentom rusticus unzil.
Und : ktuslioe zens , vptima stens ; pesrim » zauäeai.
Viele behaupteten periodische Verwüstungen zu Däm¬
pfung des Muthwillens nothwendig . Alles bei HeM-
rnerlin >te nvbilit . Aber meist fängt nicht unter
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Landleuten das Uebel an , und Unmenschlichkeit ist die
Frucht versäumter Bildung, wie Unzufriedenheit Folge
der Unkenntniß von Seite des Regenten. Die, welche
das meiste zu verlieren haben, sind am wenigsten
furchtbar. Dem Bauer gebührt nicht die Regierung,
aber Gerechtigkeit und die Hoffnung, sich oder die Sei:
rügen einst auch emxorbriugen zu könne».

4>z) Mlitaris äiscipiin» , czuom äocuit VeAClius, so in
gusmism äeliruzuenäi licoirtiain ob scurrllitatis sxo-
cicm äetormavil.

- 14) Sie kommen eine ruz » ot macuia, intezris ->ri»!s,
per vei zr- tism , vvemlcs, heil» , und machen Groß:
sxrecher.

-iz ) tu iniristcis Avueribus ^onalionum» Huihus äro-
liin solatioso cvnamine vccuxahaatur.

^ - Ib) In hibenä! constictu.
-ll ) Schon waren von den meisten nur Drummer.

4so) Wozu Hemmerlin  das gewöhnlich werdende du¬
zen(tibiearo) rechnet.

äri>  Ulrich , zu Rudvlxh Bruns Zeiten Zunftmeister;
seither einer im Rath ; einer des großen Münsters
Chorherren; Leu.

^ ^22) izgg  geboren, wie er selbst sagt.
l -2S) HonosMv cvnverrationis. Er beruft sich hierauf

selbst(rezistr . ezuerdar.) ; seine Feinde haben ihm
nichts Unsittliches vorgeworfen,

i >24) Dieses hat H. H. Hottingcr (solid » Dix ) aus
Nie. von Wyl teutscher Lebensbeschreibung
Hemmerlins.

-2ö) Er wurde zu Erfurt Baccalaureus der Rechte, zu
Bologna 1426  Doctor der Decrete; I . I . Hottin-
ger K. G. bei >427 und Leu;  aus seinemk»ssrondt
(dem Buch seiner Leiden).
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42S ) Das erste 1412 . das zweite 1421 , das dritte 1422.
So Hottinger in sckola und Leu.

427 ) Die Mittel sind ungewiß . Man sieht aus allen
über Papst Martin und seinen Hof bei Hein Merlin
vorkommenden Stellen , daß er demselben keine Ber- ^
bindlichkeit zu baden glaubte . Simonie hielt er für
eine zu schwere Sünde , als daß er sie dürste begangen
haben . Das sagt er, non sumur innitum curiosi , aal
iinzuisilorcs suhliiilatum , circa clonalloner äs xrae-
benäis (äo xecun . xro xrack .) und in dem Buch äs
iudiioo , Geschenke von Speisen und Getränken seyen
Zl! Rom üblich gewesen. Mehrere Teutsche waren bei
Älartini Canzlei (im Buch contra iniezuos iuäic .).
Es bleibt also ungewiß , ob er durch Verdienst , weil
man ihn gewinnen , oder aus Politik , weil Rom die¬
ses Amt vergeben wollte , oder als Landsmann , oder
für ein Paar Schweizerkäse begünstiget worden . ^

4rs ) Im Jahr 1427 Heinrich Anenstekter , welcher einen
Sohn und drei Töchter batte ( Leu ) , wurde Propst. >
I . H. Hottinger in der eclivl» und IM 8ten Band
der H. L . ; I . I ., eben dieses Namens , im 2ten Theil
der K. G . zum angezeigten Jahr.

429) Er nennt sich heue recoinponsslum ; / "neelon.
4so ) Ueberhaupt fand er gutes Auskommen der Mora - !

lität förderlich (sie nobstit . 6s «.) , und war von der !
Schwärmerei weit entfernt , die von den Aposteln ge¬
forderte Lebensweise christlichen Lehrern zu allgemeiner
Vorschrift geben zu wollen.

4L >) Auf daß nicht begegne was dem Censor Appius,
welcher den CöliuS , Cicero 's Freund , griechischer Liebe ;
anklagte ; er hatte kaum ausgeredet , so erhob Cölius,
mit Beifall des Vo -ks , die nämliche Anklage wider
den Censor ; l?ic »ä tarnst . VIII , 12 .

4S2 ) Aus dem xassionali.
4ss ) Er erklärte Caplan Frieß für gebannt , so lang er

seine Metze nicht lasse. Eben so eiferte er wider die



Viertes Buch. Viertes Capitel. 45

Dirnen im Aargau : aber die Connivenz trug dem Bi¬
schof zweitausend Gulden ein ; und die Pfaffen kauften
gern UM pecuniam copivssm , vitam in ciivirus suis
svlatiosam (Hemmer ! in rezistr . czucr. t ) .

454) Im Jahr I4ZS , bei Schwamed ! ngen ; Hot-
tinger,  Kirchengesch.

455) Inten inntiios minus inutilis ; im ? sss!on . Sonst
lloctor samosus.

4?s) Beide von uns gebrauchte Sammlungen seiner
Schriften sind wahrscheinlich zugleich herausgekommen:

iueium , phiiosoptiorum et pootaruin sententiir , hi-
storiis et sacetiis (ja wohl :) reserlissimus , mit zwei
X 44o vorkommenden Schriften ; >52 Blätter in For

auch in Folio ; von Sebastian Braut im Jahr I4SS
oder S7 herausgegeben : man sieht aus der Zuschrift,
daß Loren; von Bibra ( welches im Sctober I4S5 ge¬
schah) schon als Bischof zu Würzburz eingeweihet
Simon von der Lippe (der nur noch tituläre Bischof
«n Paderborn , der I4ss  starb ) »och lebte. Das ? »s-
sionelo , kexistrum czuorelas und andere merkwürdige
Schriften sind, meines Wissens , ungedruckt . § s wäre
Verdienst, in solchen Sammlungen enthaltene Geschich¬
ten und eigenthümliche Gedanken durch authentische,
vollständige Auszüge genießbar zu machen.

^4?) Ich weiß nicht, in welchem Sinn Hemmerlin diesen

ssicst. äe nodii .) .
43s) ssr war dessen geheimder Rath ; Hottinger

Kircheng.
4>s) Wir bemerken noch Crasmus , Kirchherrn z» Rap-

perschwyl(äe contractib . per Ovsel ) .
iio ) Das zzste Capitel des Buchs cko nvbilitate : äa

He» , contra Luilsnres ; Lpist . Laroli ssl. »ä krickeri-
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cum III ut äo iilis vinstictsm sumst. Auch abgedruckt
im Diiesaur. Iloivel.

4N ) Das Buch So nvdilitate , angefangen Ii4 ; , wurde
nicht vor Ende des i ^ ssten Jahres vollendet . ^

442 ) Gelegenheitsschriften , besonders anbefohlene , unter !
Aufsicht verfaßte , dürfen so wenig als Eicero 's oder ^
andere Reden als genaue Darstellungen dor Ueberzen-
gung und Wahrheit betrachtet werden : für die Er
schichte enthalten sie die Urkunde der Stimmung , web
che die Regierung geben wollte.

44z ) Gegen Basel , Bern und andere schweizerische Städte
ist er so aufgebracht als gegen die Länder . Die Beb
ner , nrsino mors , nolailos ieniansto zrorsecznelrsntur.
(In der cvnsvl . iniczue suxxrcssor. , 1455 oder später
geschrieben.)

444) Alles in dem Buch ste nobilitata gegen das Snde.
445) Weil Belehrungsmittel nicht gefehlt! i
44s ) Eben daselbst am izssten Blatte . Solchen Haß,

die Gräuel dieses Krieges , wie schnell aber , wie innig, !
zu wie glorwürdigen Thaten , auf wie viele Geschlecht-
alter der Bruderstnn alle Orte bald wieder vereinigte,
dieses , o Zeitgenossen , bedenket , und fasset die Zuver¬
sicht , Schweizer zu bleiben . . -

44 ? ) Hemmerlin bei I . H. Hottinger 8pec . 1>z.
556 - Incesten » in - Ani vellers inansuelus.

44s ) Er sey von der schweizerischen Partei in ZürichS<-
wesen ; eben  das . , und Hottinger  diblioll ». Dx-

4 »s ) I . I . Hottinger  K . G . beim Jähr I4ZS.
450 ) Besonders Pürlin von Waldenburz , den er ruw

(für iuris ) peritum und Nydhards conl4orakem nennt
(in oonsoiat . iniczue suzzprssser .) ; den Sohn einet
gekrönten Vaters und einer Verlobten des Könige-
der Könige . ( Sin tonsurirter Geistlicher hatte ihn «W
einer Nonne -erzeugt . So wurde Johann Beltramin »,
Derräther von Padova , Sohn eines Gekrönten gb
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nannt , well man seinem Vater , als Verbrecher , eine
mit Teufeln bemalte papierne Krone aufgesetzt statte;
Lron. äi I^ äovs . äi ^märea Callaro isoz .) Dieser Wal;
denburg war einer der wichtigsten Männer im Stift
(Leu ) .

45l) In der conrolet . iniczue euxpreeeor . klagt er über
Verlust eines Theils seines Gehaltes . Dieses Unglück
war nicht sein letztes , worin er alles verlor , oder er
muß einen Theil wieder erhalten haben . Au» dem Buch
äe reliz . xroxriotatis ( ie ;7  geschrieben ) steht man,
daß er der Propstes Solothurn ( ich weiß nicht wann)
freiwillig entsagt , ut xokrit xropoiitum itor in LÜNIUL
ästigere.

45r) Er habe nur immer gemurmelt , es wäre Hemmer
lin kein Unrecht geschehen: ä « coneol . in suxxr.

45;) Die Saturnalien fingen am ISten December , un;
sere Fastnachtszeit nach der drei Könige Fest an.

45z) Daher die Masken.
455) Bekanntlich endigte es nicht immer , noch überall

mit dem December , sondern , zumal in Italien , viel¬
fältig mit Februar , oder einem Theil des März,

t5s ) Anna von Hewen mit - Friedrich , ihrem Bruder
(der andere Bruder war jener Bischof zu Costanz) ; es
geschahi » rz , „ mit ziemlichem Unwesen, " laut Acten
be> I . I - Hottinger K. G . II , esst.

45/) Pfaffen , „ schlugen sich um die schönste Hur ;" Zü¬
richer Chronik bei Waser , äahreeilbuoli . , evcskarmacln.

45z) lt 5t . Tschudi , Rhan und andere setzen die
folgende Geschichte in das I4i7f !e Jahr ; dieser . An¬
gabe widersprechen die Schriften Hemmerlin ' s , der
am besten davon wissen mußte . Cs mag in den Chro¬
niken dem Ende des Züricher Krieges als Folge ange¬
hängt worden seyn.

45s) So Ludwig Cdlibach. May  führt alle Orte
und Solothurn , Basel , auch Appenzell , aber , nach
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seiner Gewohnheit , ohne Belege auf . Daß nach jr-
nein die Orte , nach Tschudi  die Züricher die Faß-
nacht veranlaget , läßt sich erklären , wenn man be¬
denkt, daß immer noch zweierlei Züricher ( schweizerisch¬
gesinnte und andere ) waren.

4so ) Beim Morgeneffe » damals meist um zehn (noch
zur Zeit der Heutelia ) , spätestens um >I Uhr.

16 >) Entweder von weltlichen , Gesellschaft leistende»,
oder von dazu gebetenen geistlichen Herren.

182 ) Siehe Buch II , Cap . 7, Anm . 958 , wie Beringet

von Landenberg die Appenzeller ausgerottet wisse»
wollte ; He in Merlin  nobilit . c. Zä meint , eS

sey schade, daß es nicht geschah. ,
18  5) Deßwegen veranstalteten seine Feinde dieses ; die

ordentliche Obrigkeit würde nie ihn arretirt , selbst d«
Bischof es nicht gutorisirt haben.

Ißl ) Niclaus Gundolfinger , welcher sich ganz hatte lasse» i
gewinnen.

166 ) Man vermuthete einen geheimen Friedensartikel, s
Etalder,  über bntlibuch , Th . 2.

186 ) 2lm isten Februar 1181 , um die Mittagsstunde;
Peter Numagen bei Hottinger; er  selbst !>«
ve^ istr'.

46?) ^ otairiliter re^istrata et in stuäorlv suo re^ulari-
ter tabulats ; er selbst im xarsionali.

-68 ) 8i IVssUeur (Hammer ) , non !Vl»11ev1us ( Hemmer:
lin ) suissena , sortsssis ms äeLsnäissom ( im Buch ^
conrotat . ini ^no Luxpross.) .

469 ) Der Generolvicar lieh den Namen.

471) 30vo  Menschen zahlte er ; eben das . j
472)  Der G - Vicar gab vor,  er müsse ihn fortbringen,

damit er von der (verblendeten ) Menge und seil""
Feinden nicht umgebracht werde.

»73 ) Ich sehe, daß Hanns Keller , seit 1443  BÜrg^
Meister , die letzten sechs Jahre seines Lebens (n^

i45i)
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Viertes Buch. Viertes Capitel.

ttsi ) nur als Rathsherc vorkommt (Leu ) . Solltestin Benehmen in dieser Geschichte ihn unpopulär ge¬macht haben?
t ?t) Die Füße unten zusammen , eine Hand auf demRücken; rozistr . -znerel.
ils ) Heinrich von Gecwyl , Gundolfingers lawiiiaris.
tlk ) Gottlieben , wo auch Huß gelegen.
t ?l) Er bemerkt , daß die bösen Würmer ihm nichtsgethan.
4!«) Er kam in locum larzurn , wo er zwei Wachtenhatte.
lls b) Das ist der Geistlichen,
ilgc ) Das ist der Demagogen oder der Minister,
ils ) Bei Hellem Tag . da die Wächter schliefen, ging erhinweg, und lag zwölf Tage zu Eostanz , bis er aus¬

gekundschaftetwurde,
tdo) In Ansehung der Beiichläserinnen.
k»i ) Er konnte nach Rom (oder an ein Concilium ) ap-peiliren; rezistr . gnsrol.
ksr ) Diese Entschuldigung ist etwas sophistisch und mit

verschiedenenStellen schwer vereinbarlich.
isz ) Schon in der Spaltung zwischen den Kaisern « ndder Kirche ; mehr noch seit Entzweiung der strengeren

Franciscaner mit Johann XXI ; vornehmlich im Schis¬ma, und in den erfolgten Concilien,
kdt) Die Herzen des DolkS sind auch wohlthätigen Re¬

gierungen geraubt worden . Aber wohl nicht vermit¬
telst lateinischer , mit gothischen Buchstaben gedruckter
Schriften , wie Hemmerlins ; nicht ohne lange , syste¬matische, durch siegreiche Waffen begünstigte Arbeit;und nicht ohne eigene Schuld . Ging man mit denZeiten fort ? Arbeitete man auf die öffentliche Mei¬
nung? Wurde Rath gesucht? befolgt ? Hat mau nichtsichselbst verlassen?

itib ) Diese Rede ist a« ; dem kozislr . -zusrol . , der
«. Müllers säninnl. Werk«. XXI . 4



50  Anmerkungen zur Schweizer Geschichte.

cvnsolat . supxrees . und andern Aeußerungen zufallt:
mengezogen.

4 SS) Hottinger K. G - H , 456.
48k ) Bullinger . Cr gibt es auch selbst zu verstehe«.

Des Bischofs Beischläferinnen konnten ihm nicht gut
s-yn.

487 ) Besonders in dem Buch .-wider die starken Bettler ."
488 ) Er war Prälat und Doctor ; nun Sklave oräiaü

srateum , tvtjus luunsti minoruiu , Cr selbst, äe mi« 4

Nie. ea/rtivl '5 im/isnci.

489 ) Die von Zürich ( wo die schweizerischePartei wieder
herrschte) teilend nützid dazu ; Tschudi . Die Gege«: b

Partei hatte Heinrich Meiß ja auch nicht geschont!
4Sl >) So daß man sein Todesjahr nicht bemerkt Hut!

Hottinger a . a . O. 455 . Der ehrliche Tschudi z>
(wohl im Gefühl derjenigen Wahrheit , mit welcher die:
ses Capitel schließt) eilt über Hcmmerlins Geschichte
(als wenn er sie ungern berührte ) weg. Dreihundert z>
Jahre , bis noch in meine Jugend , ilieb sein Na«
dem gemeinen Mann Sprüchwort , für einen „deckt
„was ist , aber dessen Unternehmen nicht wohl ««-: t>

„fällt (Bullinger ) , " für einen Mann , erfinderisch« j
einfallen , und furchtbar dadurch. Auf dem Titel d«!
Brandischen Slusgabe seiner vermischten Schriften ißet

im Holzschnitte : geistreich lind heiter , umschwärmt
von Hornissen , deren eine ihn sticht , und zwische»
Rohrpflanzen , wie die , mit welchen man Christ«»

schlug- , , . . .
49 l ) InertiL nalursli . im Buch cke miLSneofaia- 5^

49 ?) Î vßistr.
4Sz ) Worauf die Mönche ihm omnem kuiuanltalircle ẑ'

montiam xraesliterunt.
4S4 ) Zwar klagt er oft über Mangel an Büchern : ds>! i)

stnd auch die in dieser Lage von ihm verfaßten Schot ü)

ten so voll genauer Anführung vieler Autoren , «
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jener Mangel eigentlich wohl nur von den vielen Bü¬
chern zu verstehen ist , welche er in bessern! Glück von
Klöstern und Kirchen geliehen (? »s5,on ) . Wenn man
bedenkt, daß auch seine letzten Schriften ( das
das stozislr . ĉ icr .) an das große Münster in Zürich
kamen, so scheint seine Bibliothek ihm unter dem Be¬
ding wieder eingehändiget worden zu seyn , daß nach-
ftinem Absterben alles dahin zurückfalle.

zss) Diese verstehe ich unter trikulationum eociis , de¬
ren er im zweiten (spät geschriebenen) Traktate üe »
orcirmis gedenkt.

lSS) (?r schrieb daS sehr freimüthig « Buch ä ° iiü - rl -ile
eccieüsslica , da er schon lange gefangen war , auf Er¬
suchen des Generalvicars.

M ) So in dem kozistro czuerela« ; Hottinger a.
a. O. S . HZs. Diese Schrift und das kasriouale
rerdienten Abdruck.

t3k) k.ucernns »pust Ninvrltas montane cü'citur,- ein«
alte Hand in einem Eremplar seiner Werke ; bei.
Hottinger.

>ss) Vor ite - f epen daselbst S . In diesem Jahr
schrieb NiclauS von Wyl , Schulmeister in Zürich,
nachmals Stadtschreiber zu Eßlüigen , sein Leben.

Fünftes  Capitel.
i ) Guichenon,  üist . cie ja inaieou üe Lavo^e.
r) Eben derselbe  bei ti «b.
5) stesormaleurs Ae'-iei -an-c cte ja juslioe ; eben  ders.

t ' i6 . Auch wurden nachmals die drei Stände wegen
solcher Klagen nach Genf berufen.
Aeneas SylviuÄ  cte statu Luroxa « bei Zreher,

8» ixu. Il , iZZ.
ö) Amadeus VIII , der als Papst noch lebte.
6) Daher die Zerstörung von Varambon ; Franz de la,

Palu , Herr daselbst, war das Haupt der Reform.
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